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Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstalters 


Stockholm, 10 April 


In einem Kommunlqus des amerikanischen 
Krlegsministerlums wird fostgestellt, daß es den 
Japanern wahrscheinlich gelungen sel, den 
amerikanischen Widerstand aut der Ba- 
taan - Halbinsel (Philippinen) zu brechen. Ge- 
neral Wainwirght, dor sich jetzt in Corre- 
gidor befindet, habe mitgetoilt, daß es den Ja- 
panern gelungen sel, dio östliche Flanke der 
Verteidiger zu durchbrechen. Amerikanische 
Gegenangrlife hätten zu nichts anderem ge- 
führt als zur völligen Erschöpfung der ameri- 
kanischen Truppen. Daß Inzwischen auch in 
Washington eine endgültige Bestätigung über 
den Verlust der Bataan-Hälbinsel vorliegt, geht 
daraus hervor, daß Kriegsminister Stimson 
jetzt die Verlustzilfer bekannt gibt, Danach 
sind 36 853 Offiziere und Mannschalten entwe- 
der gelangen oder getötet worden. 


Zwei große Britenkreuzer versenkt 


Berlin, 9. April 

Die Britische Admiralität hat Reuter zufolge 
mitgeteilt, daß die britischen Kreuzer „Dor- 
selshire" und „Cornwall“ durch japani- 
sche Luftangriffe versenkt worden sind. Damit 
hat London diesmal ungewöhnlich schnell die 
gemeldeten großen Erfolge der Japanischen 
Flottenoperationen im Indischen Ozean — we- 
nigstens was die Kriegsschiffsverluste angeht — 
eingestanden. 

Die „Dorsetshire” ist ein schwerer Kreuzer 
von 9975 t, der 1929 von Stapel gelaufen Ist, 
-Dis-„Cornwall“, ebenfalls ein schwerer Kreu- 
zer von 10000 t, gehörte zu den größten und 
stärksten Einheiten, über die die britische 
Flotte in dieser Schiffsklasse verfügte, 

Das japanische Hauptquartier in Tokio mel- 
det, daß außer den beiden auch von der Bri- 
tischen Admiralität bereits zugegebenen Kreu- 
zem im Indischen Ozean bis zum 7. April 
21 Handelsschiffe mit einem Schiffsraum von 
annähernd 140000 BRT. versenkt und 23 wel- 
tere Schiffe mit nahezu 102000 BRT. schwer 
beschädigt wurden, Weiler wurden 60 feind» 
liche Flugzeuge abgeschossen, 


Die Aktionen der japanischen Streitkräfte 
im Indischen Ozean werden planmäßig weiter- 


Berlin, 9, April 


Der Führer hat den Reichsminister für 
Bewaffnung und Munition auf dessen Vorschlag 
beauftragt, bei erhöhter Selbstverantwortung 
der Industrie elnschneldende Maßnahmen zur 
Einschränkung und Vereinheltlichung des Be- 
richts- und Kontingentwesens in der Rüstungs- 
wirtschaft zu troffen, Die Betriebsführer der 
Rüstungswirtschaft sollen hierdurch noch mehr 
als bisher für Ihre Hauptaufgabe, die Produk- 
tion in der Rüstungsindustrio auf einen Höchst- 
stand zu bringen, frolgemacht werden, 

Um dabei sicherzustellen, daß die von den 
amtlichen Stollen zugewiesenen Arbeltskräfte 
und Materlallen bestimmungsgemäß eingesetzt 
werden, hat der Führer eine Verordnung zum 
Schutze der Rüstungswirtschaft erlassen, Wer 
falsche Angaben über den Bedarl oder den Be- 
stand an Arbeitskräften und Über den Bedart 
oder die Vorräte an für die Rüstungswirtschaft 
wichtigen Rohstolfen, Materialien, Erzeugnis- 
sen, Maschinen oder Geräten macht und da- 
durch die Bodarfsdeckung der Rüstungswirt- 
schaft gefährdet, wird nach dieser Verordnung 
mit Zuchthaus, in besonders schweren Fällen 
mit dem Tode bestraft. Die Strafverfolgung 
tritt nur aut Verlangen des Reichsministers für 
Bewalfnung und Munition ein, Für die Aburtei- 
lung ist der Volksgerichtshof, wenn der Täter 
der Wehrmacht angehört, das Reichskrlegsge- 
richt zuständig, 

Wer sich in der Vergangenheit wegen fal- 
scher Angaben dieser Art nach anderen Straf- 
bestimmungen strafbar gemacht hat, erlangt 
Straffrelheit, wenn die falschen Angaben Inner- 
halb von drei Monaten berichtigt werden. Die 
zuständigen Stellen werden über die Art der 
Berichtigung nähere Bestimmungen erlassen. 
Die Straffreihelt tritt nicht ein, wenn bereits 
eine Anzeige erstattet oder elne Untersuchung 
eingeloltet worden ist. 

s 


Durch den Erlaß des Führers wird der deutschen 
Rüstungsindustrie eine erhöhte Selbstverantwortung 
übertragen, die zeigt, wie groß das Zutrauen der 
Staatsführung in das Pflichtbewußtsein unserer Wirt- 
schaftsführer ist. Eindeutig wird in dem Führer- 
Erla das Vertrauen ausgesprochen, daß der deut- 
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geführt, In den frühen Morgenstunden des 9, 
April unternahmen starke Verbände der japa- 
nischen Marineluftwaffe einen erneuten Angriff 
auf den britischen Stützpunkt "Trinkomali auf 
Ceylon, wo in den Hafenanlagen schwore 
Schäden angerichtet ‚wurden, 

Der deutsche Milltärattach& in Toklo, Oberst 
Kretschmer, und der Luftattach6 Oberst 
Wolfgang von Gronau zollten in Prosse- 
erklärungen nach Ihrer Rückkehr vom süd- 
lichen Krlegsschauplatz der japanischen Wehr- 
macht und ihrer Führung Worte höchster An- 
erkennung. 


Haßlieder ziehen nicht 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteratalters 
Lissabon, 10, April 
Die Bemühungen der australischen 
Regierung, die sinkende Moral der Bevölke- 


Der Widerstand aufBataan gebrochen 


Amerikanische Gegenangriffe führten nur zu völliger Erschöpfung 


rung durch zielbewußte Propaganda zu heben, 
haben einen schweren Rückschlag erlitten, 
Das australische Innenministerium glaubt die- 
sem Zweck am besten dadurch zu dienen, daß 
es allerlei „Haßlieder" gegen Japan ver- 
breitet und die Bevölkerung aufforderte, die 
Lieder möglichst in der Öffentlichkeit zu sin- 
gen. Zahlreiche Musikkapellen und Orchester 
gaben sich die redlichste Mühe, Lieder zu po- 
pularisieren, In denen u. a die völlige psy- 
chische Vernichtung der ganzen japanischen 
Rasse gefordert wird, Wie „Melbourne He- 
rald” jetzt mitteilt, werden diese Lieder vom 
australischen Volk abgelehnt. Das Blatt 
selbst hat mehrere Protestbriefe bekommen, 
in denen die Methoden des Innenministerlums 
auf das heftigste kritisiert werden. Besonders 
empört sind die Angehörigen der in japani- 
Pre Händen befindlichen australischen Sol- 
aten, 


Wo erfolgt der nächste Schlag Japans? 


Die bange Frage, die sich Wavell stellt / Drahtmeldung unseres Sch-Berichteratattera 


Lissabon, 10, April 


Das Gehelmnis der japanischen Flotten- 
und Luftoperationen im Golf von Bengalen be- 
reitet nach den letzten indischen Berichten 
dem Oberkommandierenden, General Wa- 
vell, noch größere Sorge als die außerordent- 
lich kritische Lage seiner Truppen in Burma. 
Der britische Nachrichtendienst hat den dich- 
ten Nebelschleier noch nicht durchstoßen kön- 
nen. Der neue. Luftüberfall auf Ceylon und das 
Bombardement zweier an der indischen 'Süd- 
küste gelegenen Hatenstädte ‚habe die Nervo- 
sität noch erhöht, Niemand weiß, wo der ge- 
fährliche. Schlag erfolgen wird. Man beginnt 
mit einer großen. Sorge zu erkennen, daD Ja- 
pan vorsichtig, aber zielbewußt immer weiter 
nach Westen vordringt. Britische Floltentelle 
suchen selt Tagen die westlichen Gewässer 
des Golfs von Bengalen ab und sollen angeb- 
lich Mittwoch mit der japanischen Flotte in 
Fühlung gekommen sein. Dieser Bericht ist 
aber noch nicht bestätigt. 


Als die schwächsten Punkte aller britischen 
Verteldigungspläne bezeichnet man die große 


Verstärkter SchutzderRüstungswirtschaft 


Wichtiger. Auftrag des Führers an den Reichsminister Albert Speer 


sche Betriebuführer unelgennützig und unter vollem 
Einsatz aller seiner Reserven die ihm gestellten 
kriegsontscheldenden Aufgaben durchführen wird. 
Diese erhöhte Selbätverantwortung, die nun die 
deutsche Rüstungswirtschaft übernimmt, schafft 
auch die Möglichkeit zu weltgchenden Einschrän- 
‘kungen und Vereinhaillichungen des Berichts- und 
‚Kontingentwesens, wodurch ‚die Wirtschaft wesent- 
lich entlastet wird. 

Das Vertrauen, das der Wirtschaft durch den 
Führer-Erlaß ausgesprochen wird, wird sie zwolfel- 
los zu erhöhten Leistungen und zu elnar erhöhten 
Beachtung der öffentlichen Interessen Anspornen, 
Dobei Ist es aber aelbatverständlich, daß diese or- 
höhte Solbstverantwortung dadurch geschützt wer- 
don muß, dañ ihr Mißbrauch, der in Anbetracht der 
Stellung der Rüstungswitischaft nur in einer Schü- 
digung der Staats- und Volkainterossen bestehen 
kann, mit den schärfsten Strafen belegt wird, Die 
Disziplin, die unsere Wirtschaftskreino boralts bisher 
ım jetzigen Kriege bewiesen haben, wird die Gewähr 
dafür geben, daß solche Strafyerfolgungen kaum 
angewendet zu werden brauchen, 


Während in den nördlichen Tellen der Ostfront noch Sc 


Uberlegenheit Japans zu Wasser und in der 
uit auf der einen Seite und die mangelhafte: 
Entwicklung des indischen Rüstungspotentlals 
auf der anderen Seite, $ 
In Burma erwarte das indisch-chinesische 
Oberkommando einen Vorstoß der Japaner 
nordwestlich Tschiengmays, dessen Ziel die 
Durchstoßung des linken Flügels der dort zu- 
sammengezogenen chinesischen Truppen und 
die Abschneidung der Bahnlinien zwischen 
Mandalay und Laschio ist, Reuter weist 
in seinem letzten Bericht aus Mandalay darauf 
hin, daß die burmesische Aufstandsbewegung 
sich in seiner Größe auch gegen die chinesi- 
schen Truppen und die rückwärtigen Verbin- 
dungen richtet. Immer wieder komme es vor, 
daß chinesische Truppenabteilungen abge- 
schnitten oder in Hinterhalte gelockt würden. 
In Tschungking selbst wachsen nach chinesi- 
schen Berichten die wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten nach der’ Besetzung Ranguns durch die 
Japaner sehr räsch, und die Ausrüstung der 
Arno mache immer größere Schwierig- 
eiten, 


'Ali Maher Pascha verhaftet 
Drahimetdung unseres Ma.-Berlchlerstattern 


Stockholm, 10. April 

In seiner Eigenschaft als Militär-Gouver- 
neur hat der ägyptische Ministerpräsident Na- 
has Pascha den durch seine frelheitsliebende 
Haltung bekannten ehemaligen Ministerpräsi- 
dent Ali Maher Pascha verhaften lassen. 
Nach einem offiziellen Kommuniqu& erfolgte 
diese Maßnalıme „aus Gründen der Sicherheit 
des Staates", 


Eichenlaub für Oberst Müller 


Aus dem Führerhauptquartier, 8, April 

Der Führer verlieh heute dem Oberst 
Friedrich Wilhelm Müller, Kommandeur 
cines Infanteriereniments, das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte 
ihm nachstehondos Telegramm: 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft un- 
seres Volkes verleihe ich, Ihnen als 86. Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Adolf Hitler” 


šo sieht der Frühling im Osten aus! 
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Der neue Bluff-Plan 


Von unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin, 10. April 

In London ist man auf ein neues sicht- 
bares Symbol für die Verbrüderung mit dem 
Bolschewismus verfallen, Im Londonor Stadt 
teil Flinsbury wird ein Denkmal errichtet, das 
als Krönung eine BüsteLenins trägt. Diese 
Büste werde, wie „News Chronicle" verrät, auf 
dem Denkmal so angebracht, daß man sie all- 
abendlich indirekt durch rotes Licht beleuch- 
ten lassen könne. Die“ feierliche Enthüllung 
dieses „Denkmals soll dann am Geburtstag 
Lenins durch den sowjetischen Botschafter 
Maisky in London erfolgen, 

Die restlose Enttäuschung der Briten über 
das völlige Fehlschlagen ihrer Hoffnungen 
auf die bolschewistische Winteroffensive wird 
durch diesen Jahrmarktsrummel kaum gehoben 
werden, Mit um so größerem Reklamegeschrei 
wird. daher von der anglo - amerikanischen 


re en 


Der Führer an Pavelltsch 


Berlin, 10. April 

Der Führer hat dem kroatischen Staats- 
führer Dr. Ante Pavelitsch zum ersten 
Jahrestag des Bestehens des unabhängigen 
Staates Kroatien folgendes Telegramm über- 
mittelt: 

„Zum ersten Jahrestag des Bestehens des 
unabhängigen Staates Kroatien übermittele Ich 
Eurer Exzellenz aufrichtige Glückwünsche für 
Ihr persönliches Wohlergehen und für eine 
glückliche Zukunft des verbündeten kroati- 
schen Volkes, das an der Niederringung des 
Bolschewismus und dem Aufbau der europäi- 
schen Neuordnung so tatkräftigen Antell 
nimmt,” 

Der Reichsminister des Auswärtigen, von 
Ribbentrop, hat in einem Telegramm an 
den kroatischen Staatsführer die Glückwün- 
sche der Reichsregierung zum Ausdruck ge- 
bracht, Zu den kroatischen Feierlichkeiten ist 
eine deutsche Sonderdelegation mit dem Chel 
des Protokolls, Gesandten von Dörnberg, 
nach Agram entsandt worden. 

Vena ass nennen re 


Presse die Londoner Ankunft des , USA,-Gene- 
zalstabschefs Marshall und des Befehlslei- 
ters der USA.-Rüstungsindustrie Hopkins 
als ein Zeichen dafür gefeiert, daß nach den 
vielen öffentlich erhobenen Forderungen nach 
Aktivität und Offensivgeist nun endlich etwas 
geschehe, Gleichzeitig hat sich der USA, 
Admiral Stanley nach Moskau begeben, um 
dort mit Stalin zu verhandeln, 

Marshall benutzte gleich die erste beste 
Gelegenheit, um den Engländern manche Kor- 
settstangen einzuziehen, Er erklärte in nal- 
forschem Ton, die USA.-Truppen, die sich be- 
reits in England und Nordirland aufhfelten, 
bilden: „die Vorhut der amerikanischen Armes, 
die sich mit der Zeit über ganz Europa aus- 
breiten werde”. Hopkins trat etwas kürzer 
und meinte sim Gegensatz zu der ursprüng- 
lichen anglo-ämerikanischen Agitation, daß 
dieser Krieg nicht allein durch die Produktion 
gewonnen werden könne, Der Krieg werde 
durch „harte Kämpfe der Soldaten" entschie- 
den, Wie dieser Krieg für Churchill, Roose- 
velt und Stalin gewonnen werden soll, nach- 
dem der eiserne deutsche Abwohrwall vom 
Nordkap bis zur Biskaya steht und die bol- 
schewistischen Angriffswellen sich als sinnlos 
erwiesen haben, wurde von den Roosevelt- 
schen Agenten freilich nicht verraten. 

Um so krankhafter wird wieder das Offen- 
sivgorede in Gang gebracht, Angeblich sollen 
auch Marshall und Hopkins einen „tertigen 
Plan“ für einen neuen Angriff Englands, der 
USA. und des Bolschowismus auf die Achsen- 
mächte und Japan mit nach London gebracht 
haben, Nur einige wenige britische Blätter 
kommen der Wahrheit insofern nahe, als sie 


'hneestürme über das Land fegen (Bild links), hat im Süden die Schneeschmelze 
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Wir bemerken am Rande 


Die Juden In 


J Wie in diesen Tagen der Vorsit 
der Slowakel 


zende des Zentralwirtschaltsver- 
bandes In Preßburg mittellle, wur- 
den von den 12.000 jüdischen Betrieben in der SI 
wasel bisher 9935 Hquidlert. Der durchschnittlich 
Umsatz dieser Unternehmen beziileit sich auf TIB4 
Millionen Slowakenkronen, Die Zahl der entjudeten 
Betriebe beläuft sich auf 888 mit einem Durch- 
‚achnittsumsals von 1405 Millionen Slowakenkronen. 
An der Spltze der ent/udeten Geschäfte stehen die 
aus der Lebensmittelbranche mit 634, In der Textil- 
industrie wurden 448, In der Eisenindustele 197 und 
in der Holzindustrie 106 Unternehmen entjudet. Ins 
gesamt wurden durch die Kntjudungsmalinahmen 
2049.4 "illllonen Slowakenkronen Umsatz erlabt, 

Öflensichtlich haben aber viele Juden In der 51o- 
wakel einen Dreh golunden, sich diesen acharlen 
Maßnahmen zu entzichen, In der slowakischen Prossa 
erscheinen nömlich In der letzten Zelt zahlrecihe 
Artikel, die gegen die sich häufenden Judentaufen 
Stellung nehmen, 

Dor Im vergangenen Herbst erlassene Judenkodex 
steht zwar auf der Grundlage den Rannegedankens, 
läbi aber doch noch dem gelauften Juden die Mög- 
lichkelt,'sich einige Vorteile su sichern, In den lotz- 
ten Wochen haben nun die Judentaufen ein kaum 
vorsiellbares Ausmaß erreicht. In kleinen Provinz- 
atädten wurden innerhalb wenlger Tage — wie aus 
der slowaklachen Presse zu entnehmen ist — Huns 
derte von Juden getault. Aul Anordnung des slow: 
kischen Innenminlatera Much wurde ein Priester, 
der diose Taulen allzu ollenaichtlich ala Geschäft 
betrieben hatte, Ina Konzentrationslager eingellelert, 

Die „Slovenska Politika" verurteill vor alle, 
jene Personen, die den Juden gegen Bezahlung e: 
ptechend hoher Beträge helfen. „Wir müssen b 
zur letzten Konsequenz gegen die Juden durchli 
ten”, schreibt „Casovoail”, „und unser Programim 
muß lauten; Die Slowakei ohne Juden!" Der „Grenz 
bote’ veröllenilicht schließlich den Brief eines Slo- 
waken, In dem es u.a. heißt; „Verlangen Sie die 
Namensliste aller dieser getaulten Juden, dle vor- 
erst unser Volk korrumplerlen und nun auch un- 
soten Glauben entwelhen. Die gesamte Bevölkerung 
der Slowakel ohne Unterschied der Konlesnlon und 
der Nationalität hat das aschändliche Judentreiben 
erkannt und Jordert Abhille,“ ie 


durchblicken lassen, daß Marshall und Hop- 
kins gezwungen sind, mit Churchill und sel- 
nen Marlonetten und später auch vielleicht 
mit Stalin darüber zu sprechen, wie die vor- 
handenen, aber für das Jahr 1942 nicht aus- 
reichenden Kräfte am besten auf den verschie- 
denen Kriegsschauplätzen angesetzt werden, 
Daß dabei von ernsterer publlzistischer Seite 
die Möglichkeit einer aussichtsreichen militä- 
rischen Unternehmung gegen Deutschland noch 
nicht einmal angesprochen wird, sagt mehr als 
genug, 

Tatsächlich beweist die Notwendigkeit der 
Entsendung der beiden amerikanischen Per- 
sönlichkeiten, wie sehr die ursprünglich groß 
angekündigte und angeblich vollendete Zusam- 
menarbeit zwischen Washington, London und 
Moskau im argen legt und wie brennend die 
Gefahren für unsere Gegner geworden sind, 
Nach dem offensichtlichen Versagen der bis- 
herigen Kriegsgeräte und Kriegspläne ist man 
im Feindlager zu einem neuen Bluff gezwun- 
gen, well man über die militärischen Pläne des 
Drelerblocks im Dunkeln tappt und selbst viel 
zu schwach ist, um aus der Defensive in die 
Offensive überzugehen, Anstatt die von Moskau 
wie von London dringend benötigte Hilfe zu 
schicken, entsendat Roosevelt Agenten, die 
durch Versprechungen und Beratungen einen 
Wandel in ‚der für unsere ‚Gegner so prekär 
gewordenen gesamtstrategischen Lage herbel- 
führen sollen, Daß dazu ganz andere Kräfte 
gehören, wird man auch in Washington und 
London wissen. Eben deshalb startet man ein 
neues Bluffmandver, hinter dem sich lediglich 
große Worte, aber keine entscheidenden Taten 
verbergen, 


Sie wurden im Skagerrak gestellt und vernichtet 


Neun norwegische Schiffe mit englischen Besatzungen wollten von Schweden nach England fliehen 


sereu 9 April (PK) 


In dem großen schwedischen Häfen Göte- 
borg, gegenüber der nördlichsten Landspitze 
Dänemarks mit der Stadt Skagen, lagen; seit 
längerer Zeit schon neun norwegische Schiffe 
mit britischen Besätzungen bereit, um durch 
das Skagerrak nach England zu entkommen. Der 
deutschen Aufklärung. ‚war. das nicht verbor- 
gen geblieben: Die deutsche Luftwalle hatte 


deshalb die Aufgabe, ohne die schwedischen 


ns 
'devalla/ 
Bee 


(Karte: Archiy-L2) 


Hoheitsgewässer zu verletzen, durch ständige 
Beobachtung diese Schilte unter Kontrolle zu 
halten. Die britischen Kapitäne der norwegi- 
schen Schiffe — auch die Besatzungen bastan- 
den zum größten Teil aus Engländern — hatten 
bald bemerkt, daß die ständige Luftaufklärung 
ihnen galt. Sie würden also, so folgerte man 
auf unserer Seite, eine Schlechtweiterfront be- 
nutzen, um heimlich, still und leise zu ver- 
schwinden und durch das Skagerrak die offene 
Seo und den Weg nach England zu erreichen. 


Von Krlegsberlchter Willy Altvater 


Bei unsichtigem Wetter setzten sich die 
Schiffe tatsächlich in Bewegung. Rund 500.000 
BRT. schwammen der deutschen Sperre entge- 
gen. Infolge der hervorragenden Zusammen- 
arbeit zwischen Luftwaffe und Kriegsmarine 
war der ‚eiserne Ring geschlossen, sobald die 
feindlichen Schiffe sich außerhalb der völker- 
zechtlich gesicherten ` Drei-Mellen-Zone be~ 
fanden. 

Unsere Vorpostenboote griffen sofort an, 
Die vollen Salven krachten gegen die Schiffe, 
und nach kurzem Artilleriebeschuß versank der 
Dampfer „Gudvang“ mit 1469 BRT, in den Flu- 
ten, Inzwischen halten auch die anderen Schiffe 
so schwere Treffer erhalten, daß sie nicht mehr 
hoffen konnten, der Vernichtung oder Aufbrin- 
gung zu entgehen, So entschlossen sich die Ka- 
‚pltäne von droj Schiffen — es waren ja Briten, 
und die Schiffe ‚gehörten Norwegen — zur 
Selbstversenkung. Es handelt sich um die her- 
vortagend eingerichtete und für viele Zwecke 
verwendbare _Walkocherel „Scyttereh“ mit 
12358 BRT, üm den Tanker „Bucaneer“ mit 
6222 BRT. und den Dampfer „Charente“ mit 
1282 BRT. Obgleich sich die deutschen Vor- 
postenboote In hartem Kampf mit den bowaff- 
neten Handelsschiffen befanden, setzten die Bo- 
satzungen doch alles ein, um die Briten und die 
verführten Norwoger zu retten, die von den 
sinkenden Schiffen absotzten. Aus der Tat- 
sache, daß sich unter diesen Besatzungen auch 
Frauen befanden, kann man schließen, mit wol- 
cher Sicherheit der Brite damit rechnete, das 
Skagorrak zu passieren und einen englischen 
Hafen anlaufen zu können, 

Schon am Ausgang des Skagerroks wurde der 
Tanker „Storsten" (6343 BRT.) versenkt, Zwol 
weltere Schiffe flüchteten, als sie die Aus- 
sichtslosigkelt ihres Unternehmens erkannten, 
in die schwedischen Hoheitsgewässer zurück. 
Nur zwelen von den neun Schiffen gelang es, 
das Skagerrak zu passieren. 

Nun trat die Luftwaffe, die durch ständige 
Aufklärung alle Bewegungen der Schiffe über- 
wacht hatte, erneut in Funktion, Trotz schlech- 
testen Wetters starteten Kampfmäschinen und 


Wirksame Angriffe auf die Kaukasusküste 


Mit stärkster Wirkung wurden die Großangriffe gegen Malta fortgesetzt 


Aus dem Führerhauptquartier, 9, April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront wurden einzelne stärkere Angriife des 
Feindes abgewlesen, 

Im Finnischen Meerbusen brachen Angrilfe 
der Sowjets auf die von deutschen und finni- 
schen Truppen besetzte Insel Tytaersaarl 
zusammen. Der Feind verlor hierbei 270. Tote. 

An der Kaukasus-Küsfe griffen deut- 
sche Kampfflugzeuge bei Tag und Nacht Ha- 
fenanlagen und eine Olralfinerie erfolgreich an. 

In der Zeit vom 31, 3, bis 8. 4. wurden'an 
der Ostfront 133 feindliche Panzer abge- 
schossen. 

In Nordafrika scheiterte ein Vorstoß 
starker britischer Aufklärungskräfte gegen die 
deutsch-italfenischen Stellungen In’ der Cyre- 
nalka, 3 

Die Luftwaffe setzte ihre Großangritte ge- 
gen die Insel Malta mit slärkster Wirkung 


Tojo zeichnet verdiente Konstrukteure aus 


Ihre Erfindungen trugen sehr wesentlich zu dem Sieg «uf Malaien bei 


Fünkspruch unsores Cr.-Ostaslen-Borichtorstatters 


Tokio, 10. April 

Die Konstrukteure von Gehelmwalfen der 
Japanischen Armea sind von Genòral Tojo 
mit besonderen Auszeichnungen bodacht wor- 
den. Es handelt sich dabel um vier Erfindungen, 
die erheblich dazu beigetragen haben, den Feld- 
zug auf Malaia schnell und siegreich zum 
Abschluß zu bringen, und zwar erstens ein 
Aufklärungsflugzeug, das schnellste. des japa» 
nischen Heeres, das besondere Vorzüge im 
Mönövrleron aufweist und den Flugzeubau 
Japans in neue Bahnen gelenkt hat, Zwei Kon- 
strukteure der Mitsubischi-Schwerindustrie er- 
hielten dafür 20000 Yan sowie eine Medaille 
und oin Anerkennungsschraiben, Eine ähnliche 
Belohnung erhielt der Erbauor eines Infäntarie- 
sturmgeschützes, das boi geringatem Eigange- 
wicht leicht bofördert werden kann wnd 
schwere Geschosse feuert. Dieses Geschütz 
hat sich benonders beim Angriff auf Singapur 
ala sohr wirksam erwiesen, Weitere Auszeich- 
nungen der gleichen Art wurden dem Ha: 
Ingenleur Ichihara zuteil für die Konstruktion 
olnes Landungsbootes, das sich bel allen japa- 
nischen Landungen bewährt hat, und schließ- 


lich dem Oberstleutnant Tatekawa, der aus 
Leichtmetall eine Pionierbrücke konstrulerte, 
die bequem — selbst auf Mörschen durch 
dio Dschungel — mitgeführt werden "konnte 
und trotzdem stark gantıg war, schwere mechas 
nislorte Einheiten, Geschütze usw, über Flüsse 
zu setzen, 


Die gefährlichen Hörner 
Berlin, 9, April 

Zu welchen Aunwüchsen die amerikanische 
Hetze gegen Deutschland in Brasilien 
führt, wird aus einom Vorfall bekannt, der 
sich kürzlich in Sao Paulo zutrug. In völker- 
rechtswidriger Weise drang dort die Pollzal 
in das einer noufralen Schutzmacht ther- 
gebene deutsche Generalkonsulat eln, wo sie 
eine aweimallge Durchsuchung. yornahm, die 
natürlich nicht das geringste belastende Er- 
gebnis hatte, So rl man schließlich dazu, 
Trommeln und Hörner einer alten Musik- 
kapelle sowohl alte Verainsfahnen zu beschlag- 
nahmen, — Lächerlichere Formon konnte die 
von Roosevelt gaschürte Kriegspsychose in 
Brasilien wirklich nicht annehmen! 


Ein Ersatzdock für Gibraltar in Kapstadt 


Tanger meldet neuen Luftangriff auf die Britenfestung am Mittelmeer 
Drahtmeldung unseres We.-Berichieratallars 


Rom, 10. April _ 

Aus Tanger kommt die Nachricht von einem 
Mittwoch abend erfolgten Fliegerangriff auf 
Gibraltar. Um 22 Uhr vernahm m über 
Gibraltar ein heltiges. Geschützfeuer, Man 
konnte das Aufblltzen der Luftabwehrkanonen 
und auch das Zerplatzen der großen Geschosse 
ih der Luft deullich unterscheiden, Erst nach 
45 Minulen kehrte die Ruhe zurück. Wie man 
ebenfalls über Tanger erfährt, sind Im Häfen 
von Gibraltar der englische Flugzeugträger 
„Eagle“ und der Zerstörer Nr. 167 eingatroffen, 
um erlittene Schäden ausbessern zu Jassen, In 
‚Gibraltar schweben augenblicklich zahlreiche 
Gerichtsverlähren gegen Seeleute, die sich wel- 


gern, auf Schiffen, die für England fahren, in 
See zu stechen, Da es weder In Gibraltar noch 
in Alexandria mehr möglich lat, Schiffsschäden 
zu behoben, ht sich England gezwungen, In 
Kapstadt einen Platz zum Eindocken zu bauen, 
Dieser Bau würde 30 Monate in Anspruch 
nehmen, vorausgesetzt, daß man Tag und Nacht 
pausenlos arbeitet, Schon diese lange Frist gibt 
der englischen Offentlichkeit zu denken, zu- 
mal für die Arbeiten zwei Millionen Plund vor- 
gesehen sind, Die Absicht, In‘ Südafrika ein 
Schiffslazarett einzurichten, wird in Rom auf 
die ‚Außerst kritische Lage der Engländer im 
Indischen Ozean zurückgeführt, wo sie bereits 
zahlreiche Schiffsverluste erlitten haben, 


fort. Flugplätze und militärische Anlagen, Ver- 
sorgungselnrichtungen sowie feindliche Schiffe 
würden durch zahlreiche Bombentreffer erneut 
schwer beschädigt, 

Bei bewalfneter Aufklärung über dem Ka- 
nal beschädigten deutsche Jäger ein britisches 
Vorpostenboot durch Bombenwurt. An der eng- 
schen Südküste wurde eine Sendeanlage mit 
guter Wirkung bombardiert. 

‚Britische "Bomber griffen in der letzten 
Nacht einige Städte im norddeutschen Küsten- 
gebiet an. Vier feindliche Bomber wurden ab- 
geschossen, Störllüge einzelner britischer 
Flugzeuge führten nach Ost- und Süddeutsche 
land, 


Erneut gegen Alexandrien 
. Rom, 9, April 


Der‘ italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag bat folgenden Wortlaut: 

Feindliche Gegenangriffe gegen die von 
ung vor kurzem besetzten Stellungen an der 
Cyrenälka-Front würden abgawinsen, 

Bei einem feindlichen Einflug nach Glalo 
wurde ein englisches Flugzeug abgeschossen, 

Alexandrien wurde wiederum, von 
Verbänden der itallenlschen und der deut- 
achen Luftwaffe mit sichtlich ‘gutam Erfolg 
bombardiert, 

Deutsche Luftstreitkräfte führten energlache 
Angrilfe auf zahlreiche Ziele der Insel Malta 
durch, vor allem auf die Flugplätze Luca und 
La Venezia und auf den Flottenstützpunkt La 
Valetta, Ein Krlegsschiff wurde getroffen, ein 
kleinerer Dampfer mit Maschinengewehrfeuer 
belagt und in Brand geschossen, 


Wasser(lugzeuge noch am Abend und In der 
Nacht von ihren Einsatzhäfen. Es gelang ihnen 
sehr schnell, Fühlung mit den geflüchteten 
Schiffen zu bekommen, die sie mit Flakfeuer 
empfingen, ohne jedoch ihr Schicksal wenden 
zu können. Den rollenden Angriffen fielen sie 
trotz aller Gegenwehr döch zum Opfer, Der 
Tanker „Rigmor“ mit 6305 BRT. wurde versenkt, 
der Tanker „Newton“ mit 10324 BRT,, der sich 
verzweifelt wehrte, erhielt einen schweren 
Treffer, konnte sich jedoch dann durch die 
Flucht „retten“, soweit man in seinem Zustand 
noch von „retlen" sprechen kann, 

Daß die Engländer mit einem, Gelingen 
dieses gewagten Unternehmens sicher gerech» 
not hatten, geht aus der Tatsache hervor, daß 
am Ausgang des Skagerraks bereits englische 
Zerstörer warteten, um den Geleitschutz der 
neun Schiffe zu übernehmen, Sie hatten aller 
dings nur noch die traurige Aufgabe, die schwer 
getroffone „Newton“ aufzunehmen und nach 
England zu bringen, 


Die U-Boot-Falle war machtlos 


Berlin, 9. April 

Unter don feindlichen Handelsschiffen, 
deren Versenkung vor der amerikanischen 
Küste der OKW;-Bericht vom 8, 4, meldete, 
befand sich, wie das Oberkommando der Weh 
macht mitteilte, eine Unterseebootfalle, Eines 
unserer Unterseeboote hatte einen Dampler 
von 3000 BRT, angegriffen, Es kam zu einem 
erbitterten Gefecht, das teils über Wasser mit 
Artillerie, teils unter Wasser mit Wasserbom- 
ben und apıparcn ausgetragen wurde, Die mit 
verschiedenen Wäflon stark ausgerüstete Une 
terseebooffalle war jedoch gegen das deutsche 
Boot machtlos und wurde durch, einen 
schickt angesetzten Torpadoangriff ei 

Unter den versenkten Schiffen befand sich 
ferner ein modernes Kühlschiff von 11000 
BRT. Es war vollbeladen mit, Fleisch und But- 
ter aus Australien und versuchte, einen der Gee 
leitsammelpunkte an der amerikanischen Küste 
zum Anschluß an einen Geleitzug nach Enge 
land anzusteuern. Das Schiff wurde nach viere 
zehnstündiger zëher Jagd von einem Untersee- 
boot versenkt, 


Cripps verschiebt abermals 
Drahtmeldung unseres Kr,-Berlchterstaliers 


Bern, 10. April 
Der Sondergesandte Roosevelts, Johnson, 
hatte zwei Besprechungen mit Pandith Neh ru 
Nach ihnen hatte er eine längere Unterredung 
mit Stafford Cripps, der seinerseits mit 
Churchill telefonierte, 


Es wurde bekanntgegeben, daß Stafford 
Cripps die für gestern nachmittag angesetzte 
Pressekonferenz erneut verschoben habe, "Of. 
Tenbar sind weltere Versuche Im Gänge, iu, 
einem Kompromiß zu gelangen der wenigstens 
das Gesicht währt. 


Eine Reutermeldung aus Neu-Delhi behaup- 
tet sogar, wie ünser Stöckholmer M a. -Be - 
richtorstatter drahtet, daß die Verhand- 
Jungen zwischen Cripps und der Kongreß- 
Partei eine Wendung genommen hätten — nicht 
zuletzt Infolge der sehr tührigen Tätigkeit John- 
sons, Nach der Silzung des Exekutivausschus- 
ses am Mittwoch habe man es als nicht un- 
wahrscheinl'ch bezeichnet, daß eine Entschel- 
dung im Hinblick auf die Einsetzung einer na- 
tlonalen Indischen Reglerung getroffen sel, In 
bezug auf die Verteldigungsfrage glaube man 
zu wissen, daß der Exekutivausschuß eine neue 
Formel diskutiert habe, die sowohl von den 
Führorn des Kongresses als auch von Cripps 
angenommen werden könnte, 


In Verbindung ‚mit der Relchsstundentenführung 
führt das OKW; vom 13. bis 18. April In Berlin ein 
Akademiker-Trelten durch. Die Teilnehmer sind Prel- 
willige, die In den ausländischen Leglonen der 
Deutschen Wehrmacht gegen den Bolachawlsmus 
kämpfen, 


USA.-Geleitzüge ohne argentinische Schiffe 


Buenos Aires will die Neutralität wahren / Beaverbrook wieder krank 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteralaltera 


Lissabon, 10. April 


In Washington wird bekanntlich zur Zelt 
über die Einführung von Geleltzügen zum 


Schutz der Schlilfahrt zwischen den südamerl- ~ 


könischen Ropubliken und den USA. verhan- 
delt. In argentinischen Kreison wird nach 
einem Bericht aug Buenos Altes erklärt, dad 
argentinische Handelsschiffe unter keinen Um- 
ständen sich an dorarligen Geleltzügen beteill- 
gen oder eine USA.-Kriegsschiifoskorte eln- 
nehmen würden. Eine solche Beteiligung an 
Geleltzügen würde in Buenos Aires als eine 
Verlötzung der Neutralität Argentiniens be- 
trachtot. 

Die Bindung Kanadas an die USA. wird 
von Monat zu Monat enger, ‘Die kanadische 
aha erwägt jetzt, ihre Gesandtschaft in 
Washington demnächst in den Rang einer Bot- 
schaft zu orhoben und den jetzigen Verteidi- 
gungsminister Ralston auf m Posten zu 
entsenden, Man nimmt an, daß auch die USA. 
in diesem Falle eine Botschaft nach Ottawa 
schickon worde. 

Der Verbindungsmann zwischen der engli- 
schen und der amerikanischen Krlegsproduk- 
tion, Lord B k, mußte seine Ar- 
baiten infolgi ‚dheitszustandes be- 
reits abermals unterbrechen und hat sich nach 
Nassau auf den Baham-Inseln begeben, 


Das ist Roosevelts Krieg! 
Madrid, 9. August 
Wie aus Habana gemeldet wird, veranstaı- 
telen mehrere tausend’ Arbeiter und Unterneh- 


mer der Tabakplantagen eine Kundgebung vor 
dem Präsidenfenpalast, Sle forderten in ener: 
ischster Form, dio infolge des Kriegen stilige- 
legte Tabakindustrie zu retten, 


Wie aus Washington gemeldet wird, 
mußte nach vier Monaten Roosevelt-Kriog das 
Kriegserzeugungsamt alle Neubauten von 
Wohnhäusern und Bürohäusern in den USA, 
mit sofortiger Wirkung verbloten, 

In Rio de Janeiro traf eine Kommis- 
slon nordamerlkanischer Techniker ein, um 
die Möglichkeiten der Produktion von Pflan- 
zenölen In Brasilien zu studieren, — Der Forte 
fall der Einfuhr aus den Indischen Gebieten 
macht sich nach und nach in allen nordamerl- 
Kanischen Wirtschaftszwelgen bemerkbar und 
zwingt die USA. dazu, neue Rohstoffquellen 
zu suchen, 


Der Pührer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberst I. G, Friedrich Schulz, Chef des 
Generalntaben eines Atmeekorps; Ol 
Jost, Kommandeur eines Jägerreglmen 
mann. Friedrich Moch, Balla.-Pühi 


Aus AnlaD des Godenklagen von Narvik fand 


zwischen General Dietl und dem Führer der Zar 
störer, Kapitän zur See Erich Boy, eln Telegramme 
wochsel statt, In dem vor allem des ünvergessenem 
Kommodore Bonte gedacht wurde, s 


Ve d Druck; L; mudi p. we Gmbf 
Van Wi ia Lenk Dre la DDAA 
Jin Anseigen gt a2, Amalgenprelnli 4, 


Beilag 


„Seit de 
Eulen r 

t uns 
nach Verle 
Male getro. 
wällen ein 
auf einen 
Dieser erh 
und Tanne 
boden. „i 
anders au 
gnügt geg 


Ritte 


Mittagsson 
zwischen 
Stellung ir 
Pelzzeug i 
packen kör 
besonders 
Wir ste 
der Gruppe 
uns in die 
sten zu sch 
als diese E 
Eurer Zeit 
ein Stück 
gut, Aber 
Enge und 
zuvor, Hät 
und Schnee 
es waren I 
Marsch bi 
kein Beil ı 
und das wi 
niere geruf 
haben spre 
den vergan 
einem Tru 


nie in uns 
slonskomm 
imentsstäl 
ägern, da: 
die Stellur 
vertieft, el 


— 
Der L 
18) R 


„Und m 
„Nein, 
von einer 
zum Schein 
In dioser 2 
Hulst brac] 
torium uni 
Kind mit 
Irmgard, e 
nur möglic 
seiner Fan 
worde or | 
Namen get 
„Aber d 
ginn des K 
Treiß versic 
vor ungelä 
auch in dii 
nub begonı 
„Sie kar 
diel Monat 
dab sie Mı 
Hulst, die | 
zu einer N 
Widerstänc 
brach dara 
Ihren E 
sachen dafi 
mir weinte 
klörte mei 
nicht um d 
wert, eine 
Unglück ve 
Das wa 


PEAN E EE TE 


en 


ind In der 
lang ihnen 
oflüchteten 
, Flakfeuer 
al wenden 
, fielen sie 
ptor. Der 
e versenkt, 
l, der sich 
schweren 
durch die 
m Zustand 


, Gelingen 
er gerech- 
ıervor,, daß 
ı englische 
schutz der 
ıtten aller 
die schwer 
und nach 


chtlos 
‚9 April 
elsschiffen, 
ikanischen 
4, meldete, 
der Wehr- 
lle, Eines 
n Dampfer 
1 zu einem 
Wasser mit 
Vasserbom«- 
o. Die mit 
üstete Uns 
is deutsche 
einen ges 
versenkt, 
eland sich 
von 11.000 
h und But- 
nen der Gor 
chen Küste 
nach Enge 
nach viere 
ı Untorseu- 


10. April 


'ohnson, 
h Nehru 
nterredung 
rseits mit 


| Stalford 
angesetzte 


habe, OI 


sange, ZU, 


wenigstens 


hi behaup- 

a-Be» 
| Verhand- 
r Kongreß- 
en — nicht 
gkelt John- 
vausschus- 
nieht une 
: Entschei- 
j einer nà- 
en sel, In 
laube man 
eine neue 
1 von den 
von Crippa 


ntenlührung 
n Berlin ein 
t sind Frol- 
gionan der 
lschowlsmus 


hiffe 


kranke 


jebung vor 
n In enor- 
ges stillge- 


det wird, 
Krieg das 
uten von 
den USA, 


e Kommis. 

ein, um 
von Pflan- 
- Der Forte 
i Gebieten 
nordameri- 
'rkbar und 
toffquellen 


les Eisernen 
ls, 


A 


Beilage 


a 


a N 


` Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 10. April 1942 


„Wir haben die Felling lest in ünserer Hand!” 


Ritterkreuzträger Gefreiter Schulz erzählt Kriegsberichter Emil Nasarski von den harten Winterkämpfen 


PK, 


Spärlich sind die Dörfer Im Norden der Sowjetunion, 


tlet die Wälder und ins 


nobler Unendliche gedehnt die Sümpfe, Moore und Seen, an denen entlang und durch die 
hindurch sich in ungezählten Angriffen harter Wintertage und -nächte die Felndmassen 
Wege nach Westen zu bahnen versuchten, In tausenden erbitterter Einzeljtefechte und Ab» 
wehrkampfhandlungen haben die Sieger der großen Schlachten des Vorjahres nicht nur 
den verzweifelt wütenden Anstürmen standgehalten, sondern stets aufs neue Kelle in die 


gegerische Front getrieben, pausenlor Stoßtruppu in rückwlrtige Felndstellungen 


und 


-Versorgungslager entsandt, kleine und größere Gruppen abgeriogelt, eingeschlossen, ver- 


nichtet, 


Vom Erleban der lotsten Taxe und Wochen berichtet 


Pionlergefreiter Rittorkreuz- 


träger Heinrich Schulz, den wir im Sicherungsabschnitt selner Kompanie am Wolchow. 


besuchten, 


„Seit den schönen Septembortagen auf Osel 
hat sich manches verändert bei uns —" be- 
grüßt uns Halnrich Schulz (den wir damals 
nach Verleihung des Ritterkreuzes zum letzten 
Male getroffen) auf dom von brusthohen Schnee- 
wällen eingefaßten „Trampelweg" und deutet 
auf einen etwas abseits gelegenen Bunker, 
Dieser erhebt sich kaum aus dem von Schnee 
und Tannenzweigen dicht übordeckten Wald- 
boden. „Aber das wird jetzt auch hier bald 
anders aussehen...” — Schulz blinzelt ver- 
gnügt gegen die schon recht hoch stehende 


N > 
AR”. Ees 
Rilterkreuziräger Gefreiter Schulz 
"Aufnahme: Nasarski, PK) 


Mittagssonne — „und wenn erst die Eismassen 
zwischen den Genossen drüben und unsrer 
Stellung in Bewegung geraten, wenn wir das 
Pelzzeutt in die-unterste Ecke.der Troßwagen 
packen können — dann Ist alles qut, dann sind 
besonders wir Pioniere über den Berg!" 

Wir stehen vor dem Eingang des Bunkers 
der Gruppe Schulz, „Was glaubt Ihr wohl, was 
uns in dieser windigen Nordostecke am mei- 
sten zu schaffen gemacht hat?: Nichts anderes, 
als diese Erdlöcher, von denen Ihr unlängst in 
Eurer Zeitung geschrieben habt, daß sie uns 
ein Stück Heimat geworden sind, Heimat — 
gut, Aber eine, um die wir uns trotz ihrer 
Enge und Kleinheit mühen mußten, wie nie 
zuvor, Hätten wir nur unsere eignen Bunker 
und Schnechütten zu bauen gehabt! Aber nein: 
es waren hünderte, vielleicht tausend auf dem 
Marsch bis hier. Wo kein Infanterlespaten, 
kein Beil und keine Hacke allein es taten — 
und das war fast überall! —, wurden die Pio- 
niere gerufen, am Tage und in der Nacht. Wir 
haben sprengen, graben und bauen gelernt in 
den vergangenen Monaten, gründlicher wie auf 
einem Truppenübungsplatz daheim und wie 
nie in unserem Leben! Wir haben dem Divi- 
sionskommandeur Bunker gebaut und den Re- 
gimentsstäben, der Artillerie wie den Panzere 
jägern, dazwischen immer wieder aufs neue 
die Stellungen der Infanterie verbessert und 
vertieft, endlich uns selbst eingebuddelt, als 


es hieß: Stellung am Wolchow beziehen... 
Aber dies hier war — glaub’ ich — unser letzter 
Bunker!” meint der Gefreite und streicht über 
die harten Lehmwände des kleinen unterirdi- 
teg Raumes, don er mit neun Kameraden 
toilt, 

Es ist frühlingshaft warm draußen, Wir 
sitzen bald auf oin paar Holzkloben vor dem 
Unterstand und lassen uns welter erzählen, 
Von Minen und Muschiks 

„Ich glaube aber nicht, daß Ihr herkamt, 
unsern Bunker zu besehen ... Habt wohl selbst 
einen, denn besser ist so ein festes, übardeck- 
tes, unsichtbares Erdloch ja immer noch als 
ein halb zerfallones, verdrecktes Haus, wie 
man noch manche an den Straßen findet, Und 
schwimmt er uns auch eines Tages fort, so hat 
or eben seine Pflicht getan, und wir brauchen 
ihn wohl dann auch nicht mehr,,. 

Es läßt sich zusammenfassend schwer sa- 
gen, wie man die vielfachen Bilder und Ein- 
zelhelten der vergangenen Wochen und Mo- 
nate werten soll. Auch ordnen kann man ail 
das noch nicht, Vielleicht aber kommt es gar 
„nicht darauf an. Wir haben gesichert, Stellung 
gehalten, Späh- und Stoßtrupps durchgeführt, 
genau wie die Infanterie, Sind dann und wann 
auch geschlossen vorgestoßen, häben einmal 
eine vorgeschobene Igelstellung, als sie sinn- 


los geworden war, geräumt, haben Gelände 
vermint, Minen aufgenommen, gesprengt... 

Ja, das Minensuchen ist wohl eine Sache 
für sich gewesen, In diesem Winter wie nie 
zuvor. Ein Kapitel, das uns viel zu schaffen 
machte, 

Ganz gemeine und 
wenden die Genossen ja an. Und der tiefe 
Schnee war ihnen oft ein guter Verbündeter, 
Es gab da, besonders beim Vorgehen von Späh- 
trupps, harte und gefährliche Sicherungsarbeit, 
Räumte Iwan einen Ort, konnten wir sicher 
sein, daß dieser beim Betreten durch uns in 
die Luft flog. Ungeachtet der Zivilisten, die — 
fast nur aus Frauen und Kindern bestehend — 
bis zuletzt in Ihren Häusern verblieben und 
immer — genau wle bel den Luftangriffen der 
letzten Tage — schr viele Tote haben. Auf 
allen Straßen aber, die wir erkämpften, lagen 
dichte Minensperren, Zum Glück wurden wir 
oft schon lange vorher auf sie Aufmerksam ge- 
macht, weil die Muschiks In Eile und unvor- 
sichtig selber darauf liefen, wenn wir Ihnen 
auf den Fersen waren, 

Diese Muschiks sind überhaupt eln merk- 
würdiges Volk: unerfahren und taprig wie die 
kleinen Kinder rennen sie gegen uns an, lau- 
fen — soweit sie dann noch können — ebenso 
davon... Unlängst fing ich bei einem Stoß» 
trupp selbst wieder einige dieser erdbraunen 
Kerls. Da wurde mir manches klar. Es waren 
durchweg Kasaner Tataren, Jahrgang 1890 bis 
1895, Man hat sie im Januar eingezogen und 
vor zehn Tagen an die Front gebracht, Ge- 
jagt — ist wohl besser. Sie sahen gottserbärm- 
lich und halb verhungert aus. Was einen ja 
nicht wundert, wenn man erfährt, daß sie von 
Zwieback und Wassersuppe leben, Tag um 
Tag, manchmal ergänzt durch einen Brocken 
Pferdefleisch ... Natürlich gibt es auch andere, 
denen es besser geht: Jungkommunisten und 


Büntes Völkergewimmel in Kolombo 


Die Hauptstadt der Britenkolonie Ceylon / Landungsplatz für Übersee 


Vor Kolombo, der Hauptstadt der briti- 
schen Kronkolonie Ceylon, die jetzt das 
Hauptangriffsziel der Japaner ist, ragt ein Ha- 
fendamm weit ins Meer hinaus, und auf der 
äußersten Spitze Ist ein Leuchtturm aufgebaut, 
der seit langer Zeit den Ostindienfahrern den 
Weg wies. Auf einer vorgelagerten Halbinsel 
ist das Europäerviertel errichtet, das soge- 
nannte „Fort’, das zugleich auch der Lan- 
dungsplatz für große Uberseedampfer ist. Das 
Fort wurde schon im Jahre 1517 gebaut und 
war zur damaligen Zeit die wichtigste Waren- 
niederlassung für die Portugiesen, Etwa 150 
Jahre durften sie sich ihres Besitzes freuen, 
dann würden sie für fast ebenso lange Zeit 
von den Holländern abgelöst, bis dann im 
Jahre 1796 die Engländer von .‚orderindien 
her auf Ceylon und in Kolombo Fuß faßten. 
Das Fort ist auf einem niedrigen felsigen Vor- 
gebirge errichtet; die stark befestigten Wälle 
aus der Zeit der Holländer sind mit neuzeitli- 
chen Geschützen versehen. Innerhalb des Forts 
gibt es nur einige wenige kurze Straßen mit 
englischen Geschäftshäusern und Regierungs- 
gebäuden, Nördlich der Landungsbrücken des 
Forts liegt der durch drei mächtige Wellen- 
brecher vor den Wogen des Indischen Ozeans 
geschütze, und mit einem riesigen Dock vei- 
seheng Hafen, der durch einen Kanal mit der 
zum Binnenhafen ausgebildeten Lagune — 
ein geröumiger See mitten in der Stadt — ver- 
bunden ist. Der Hulen von Kolombo ist zum 
größten Teil eine künstliche Anlage, die sel- 
nerzeit mehrere Millionen Pfund Sterling ge- 
kostet hat. Landeinwärts, hinter dem Fort, 
liegt das Geschäftsviertel der Eingeborenen, 
das den Namen Pottah führt und mit einer 
unübersehbaren Menge von kleinen niedrigen 
Häusern und zahllosen Läden gefüllt Ist, Im 
Nordosten schließt sich im Zuge des Hafen- 
beckens der Stadtteil St. Paul mit weltläufig 


gebauten Schulen und Amtsgebäuden an, Ost- 
lich von Pettah liegt ein beinahe ländlicher 
Siedlungsraum mit den Hütten der Eingebore- 
nen in üppigen Hainen von Bananen und 
Kokospalmen. Wenn man sich vom Fort nach 
Süden wendet, erreicht man einen der schön- 
sten Korsos der Welt, mit dem prachtvollen 
‚Galle-Face-Park und /dem gleichnamigen Ho- 
tel, das eines der berühmtesten in ganz Asien 
war, Noch welter nach Süden dehnt sich der 
Yillenvorort Kollupitiya, in dem sich die rei- 
chen Eingeborenen niedergelassen haben, und 
in dem Raum östlich der Lagune liegen die 
Villen der Europäer inmitten riesiger tropi- 
scher Gärten, Die Bevölkerung von Kolombo 
wird auf etwa 250000 geschätzt. Die Mehr- 
zahl sind Singalesen, die ihren Ursprung aus 
der Vermischung der alteingesessenen Dr, 
vida-Bevölkerung mit zahlreichen vom Fest- 
land eingewanderten Hindus ableiten. Die 
Singalesen sind ein graziöser und kleiner 
Menschenschlag. Viel wuchliger wirken da- 
gegen die aus dem südlichen Indien stam- 
menden Tamilen, die von den Briten in. der 
Hauptsache zur Versorgung der ankommen- 
den Schiffe mit Brennstoff angesetzt wurden, 
Aus den Einwanderungen von Europäern hat 
sich durch Heiraten mit Eingeborenen auf 
Ceylon auch noch eine Mischrässe herausge- 
bildet, die Eurasier, die sich teils ihrer hollän- 
dischen, teils Ihrer portugiesischen und teils 
ihrer englischen Väter rühmten. Dies Völker- 
gewimmel bestimmt das Äußere Gesicht von 
Kolombo. Die wirtschaftlichen Fäden aber 
waren In der Hand der Briten vereinigt, die 
aus diesem Welthandelsplatz unermeßliche 
Reichtümer zogen. 

Die strategische Bedeutung von Kolombo 
liegt darin, daß es eine wichtige Zwischensta- 
tion auf dem Seaweg zwischen Europa, Ost- 
asien und Australien ist, 


raffinierte Methoden 


RONA 
Zeichnung: Roha / „Dildoer und Studien 


„Mir scheint, es füllt bald ab... 
Ob sich das Gießen überhaupt noch lohnt“ 


Kommissare, Die treiben jene alten, manchmal 
schön grauen und kaum ausgebildeten Männer 
gegen unsre Linien, wo sie gewöhnlich liegen 
bleiben. 

Ich habe mir das von ihnen selbst erzählen 
lassen — kann ja soviel Russisch noch von 
daheim, (Ritterkreuzträger Heinrich Schulz 
stammt aus dem Landkreis Litzmannstädt, aus 
der Gegend von Alexandrow, elnem Gebiete 
also, das bis zum Weltkrieg zu Rußland ge- 
hörte,) 


„Himmel und Erdo sind uns wieder Freund!" 


„Aber auch wenn man nicht täglich so viel 
lebendiges Anschauungsmaterial hätte —“, 
schließt der Pioniergefreite, der kurz vor sel- 
ner Beförderung zum Unteroffizier steht: 

„Ich könnte nur sagen: meine Jungen sind 
zuversichtlich wie je. Die Stimmung ist bei uns 
ausgezeichnet. Wir haben ja auch so unver- 
hältnismäßig viel Ruhe jetzt und nichts ande- 
res zu tun, als die Stellung zu halten. Das aber 
hat uns mit noch manchem anderen dieser 
Winter gelernt. Und wenn unsre niedrige Erd- 
hütte eng und dunkel ist, wenn sie vielleicht 
bald in tauendem Schnee ertrinkt — so sind 
uns doch Himmel und Erde wieder Freund, 
Was aber konnten wir uns mehr wünschen; als 
so, wie wir es geschafft, über diesen schwer- 
sten aller Winter zu komment?" 


Ehrung für Marschall Balbo 
Bel den Fostlichkeiten zum 19. Jahrestag der Grün» 
dung der Italienischen Luftwaffe zeichnete der 
Duce den Sohn des Marschalls Italo Balbo aus. 
(Presse-Hoffmann, Zander-Multiplex-K.) 


Der unsichtbare Gegner 
19) 


) Roman von H. G. Hansen 


„Und meine Eltern haben nichts gemerkt?" 

„Neid, Irmgard wurde, als es soweit war, 
von einer Freundin eingeladen, das heißt nur 
zum Schein, und blieb Monate von Essen fort, 
In dieser Zelt hat sie das Kind geboren, Herr 
Hulst brachte sie in: einem Stuttgarter Sana- 
torium unter, erledigte allos und nahm das 
Kind mit nach Antwerpen. Er versicherte 
Irmgard, er werde es so gut erziohon, wie es 
nur möglich sei. Wenn sich der Widerstand 
seiner Familie gegen die Ehe mit ihr lega, 
werde or sie heiraten und dem Kind seinen 
Namen geben,“ 

„Abor das muß doch längst nach dom Be- 
ginn dos Kokalngenusses gewesen sein. Doktor 
Treiß versicherte mir, Irmgard habe diesen Hulst 
vor ungelühr drei Jahren kennengelernt und 
auch In dieser Zeit schon mit dom Kokainge- 
nub begonnen." 


„Sie kannten sich ungefähr zweieinhalb oder 
diei Monate, als Irmgard mit Sicherheit fühlte, 
daß slo Mutter wurde, Darauf bat sie Andre 
Hulst, die Hochzeit zu beschleunigen, Es kam 
zu einer lauten Szene, als er sich hinter den 
Widerständen seiner Famille verschanzte. Sie 
brach darauf die Beziehungen zu Ihm ab, 

Ihren Eltern hat sie nie gesagt, welche Ur- 
sachen dafür vorlagen. Bel meiner Mutter und 
mir weinte sie sich aus, Um sie zu trösten, er» 
klörte meine Mutter Irmgard, sie solle sich 
nicht um diesen Mann grämen, Er sel es nicht 
wert, eine gute Frau zu haben, weil er an dem 
Unglück von Tausenden Geld verdiene, 

Das war eine unvorsichtige Bemerkung, 


denn Irmgard ließ nun nicht‘locker, bis sie al- 
les wußte, Sie kam ganz entsetzt mit diesem 
Bericht zu mir, Dadurch wurde auch Ich zur 
Mitw'sserin und habe alles versucht, meine 
Mütter von diesem schändlichen Geschäft ab- 
zubringen, Sie würde Men getan haben, 
wenn sie nicht solche schreckliche Angst vor 
dem Zuchthaus gehabt hätte, 

Irmgard bat später, vielleicht einen odar 
zwei Monate nach diesen Vorgängen, meine 
Mutter um Kokain, Sie habe gehört, es ver- 
schaffe Haltung und Festigkeit, Weil sie sich 
vor ihren Eltern fürchtete und schämte, wollte 
sie alles tun, um zu Hause ihren Zustand zu 
verbergen, 

Meine Mutter weigerte sich zuerst und gab 
erst nach, als Irmgard ganz aufgebracht mit der 
Polizei drohte, Wenn andere so etwas bekom- 
men könnten, wolle sie es auch haben, 

Darauf reiste meine-Mutter nach Düsseldorf 
und suchte Horm Hulst In’ seinem dortigen 
Büro auf, Sie teilte ihm alles mit, fand abar 
bei ihm keln Entgegenkommen, Hulst traf sich 
im Gegenteil erneut mit Irmgard und gab ihr 
selbst Kokain, Vielloicht hoffte er, sie werde 
dabei zugrunde gehen und ihn von lästigen 
Pflichten entbinden, 

Im Anfang hat Irmgard aber nie viel ge- 
nommen, Erst als sie von der Entbindung 
zurückkam, brauchte sie Immer größere Dosen, 
bis dann der Zusammenbruch cintrat,” 

„Und Ihre Mutter?! 

„Meine Mutter starb, well sie einfach keinen 
Lobensmut mehr hatte, Sie litt entsetzlich unter 
dem Gedanken, daß sie mitgeholfen habe, so 
viele Menschen Ins Elend zu bringen,” 

„Wenn Ich recht varstehe, so hat Ihre Mut- 
ter Ihnen Schweigen guboten, um nicht mit der 
Polizei in Konflikt zu kommen“ 


Ja. Ich hätte aber auch ohnedies nie ge- 
sprochen, 

„Aber nach dem Tode Ihre Mutter hätten 
Sie sprechen können,” 

„Sollte Ich eine Tote noch mit Schmutz be- 
werfen?" Sie sah Wolf zum erstenmal wieder 
an, Er begriff. Da war eln Kind, um dessant- 
willen eine Mutter den Wog des Verbrechens 
beschritten hatte, Und dioses Kind weigerte 
sich, auch nur das geringste zu tun, was die 
tote Mutter in den Augen der Menschen hèr- 
absetzen konnte, 


„Weshalb verlangte 
Schwelgen?" 

„Weil sie an Hulst glaubt, obwohl Ich alles 
versucht habe, Ihr das auszureden, Dann denkt 
sle auch an Ihr Kind. Wenn der Vater ver- 
haftet wird, wäre das Kind ohne Schutz, zymal 
jetzt, wo Irmgard wegen ihrer Krankheit dem 

inde nicht viel nützen könnte,” 

Er’stand auf und ging nachdenklich im Zim- 
mer hin und her, Das Mädchen folgte ihm 
ängstlich mit den Blicken. Wolf sah sehr ernst 
aus, Er wußte nun wirklich nicht, was er tun 
sollte. Zeigte er Hulst einfach an, dann würde 
er damit Irmgard wahrscheinlich den Todes- 
stoß versetzen. Verheimlichen ließ sich auf die 
Dauer ein Skandal von diesen Ausmaßen auch 
im Krankenzimmer nicht. Aber es mußte sein, 
Der Schurke mußte fallen, damit sein schändli- 
ches Treiben ein Ende fand, 

„Wir werden jetzt zur Polizei gehen, Fräu- 
lein Weiß", sagte er, als handele es sich um 
etwas Selbstverständliches. 

Sie war nicht mehr imstande, Widerstand 
zu leisten und neigte ergeben den Kopf, „Wenn 
nur meine Mutter nicht nachträglich in der 
Olfentlichkeit angeprangert wird,” 


aber Irmgard Ihr 


„Das wird bestimmt nicht geschehen", vor- 
sicherte er. 


. 

Wolt überlegte erst während der Fahrt in 
die Stadt, daß er den Kommissar, kaum noch 
im Dienst antreffen werde, Es war bereits sechs 
Uhr, Trotzdem beschloß er, im Präsidium vor- 
zusprechen und sich nöligenfalls die Privatan» 
schrift des Beamten geben zu lassen, Der Fall 
war wichtig genug, eine Störung der Freizeit 
zu rechtfertigen, 

Um so erlreuter war er, als er im Vorzim- 
mer Paschos erfuhr, dal dieser im Hause sel, 
Augenblicklich welle er bèl seinem Kriminal- 
rat, könne aber jeden Augenblick zurück- 
kommen. 

Dörtho Wolß saß mit blassem Gesicht neben 
ihrem Begleiter, um zu warten, Sie hatte ihre ’ 
sonstige Sicherheit völlig verloren und fürch- 
tete, der Kommissar werde es sie fühlen 
lassen, welche Schwierigkeiten sie ihm durch 
ihr Schwolgen bereitet hatte, 

Das Zusammentreffen verlief jedoch sehr 
höflich, Pasche zog nur für einen kurzen Au- 
genblick verwundert die Augenbrauen hoch, 
als er Grote in Begleitung dieses vertaufelt 
eigensinnigen Mädchens sah, und lud die bel- 
den dann in sein Zimmer ein, 

„Ihrer Miene nach zu schließen, bringen Sie 
mir etwas Wichtiges", wandte er sich an Wolf, 

„Ja, sehr Wichtiges sogar, Ich kenne den 
Lieferanten für Rauschgift. Es Ist André Hulst.” 

„Wie haben Sie das rausgekriegt?" 

Wolf war enttäuscht, wie oberflächlich 
diese Frage klang, Er hatte erwartet, Pasche 
werde entweder freudig überrascht sein ode) 
ungläubig dreinschauen, Nun nahm er die Mit- 
teilung so auf, als handele es sich um eine 
ganz nebensächliche Angelegenheit. 


(Fortsetzung folgt) 


L 


Toy in Einmannstadt 
Der Schatten 


Zwischen 9 ‚und 10 Uhr in einer kleinen 
Konditorei der Litzmannstädter Innenstadt, 

Strohwitwer, der ich seit einiger Zeit bin, 
sitze Ich hinter meinem Morgenkalfee, Zwi- 
schen zwei Bissen Kuchen werle ich — was 
ein feiner Mann ja eigentlich nicht tut — einen 
Blick in die Journale”, die ich — zweite 
Unart — zu einem stättlichen Berg auf meinem 
Tisch zusommengehamstert habe, 

Es sind erst wenige Tische besetzt. Sol- 
daten, Junggesellen, denen keine lebende 
Hand ihr Frühstück bereitet, Hausfrauen, die 
sich von den Strapazen des Einkaufens er- 
holen, Selbst dem olfenkundig an chronischer 
Helsorkeit leidenden unvermeidlichen Laut- 
sprecher gelingt es nicht, die friedliche Stim- 
mung umzubringen. 

Plötzlich fällt ein Schatten In den Raum. 
Ich sohe auf — und vergrabe mich sofort 
wieder hinter meiner Illustrierten, Denn herein 
rauscht — unverkennbar durch Ihre hohelts- 
volle Haltung — die Herrin des Hauses, Ihr 
Gesicht Ist bitterböse. Bin etwa gar ich selbst 
der Stein ihres Anstoßos? Zürmt sie mir, daB 
ich Freyler es wage, schon mehrere Morgen 
hintereinander von ihrer kostbaren Ware zu 
genießen (wenn auch selbstverständlich ganz 
vorschriftsmäßig gegen Marken)? 

Aber naln — sie scheint mich gar nicht er- 
späht zu haben. Sie sicht überhaupt nleman- 
den, Ohne einen der Anwesenden eines 
Blickos zu würdigen, steuert sle geradewegs 
der Küche entgegen. Eine Tür fällt zu, Es dst, 
als ob ein leichtes Aufatmen durch den Raum 
geht. Ich darf meine Deckung verlassen, — 

Man könnte diesen kleinen Vorgang auch 
noch etwas anders erzählen, Etwas weniger 
„demütig”. Nennt man nicht die Leute, die ein 
Lokal besuchen, „Gäste"? Und ist es nicht das 
natürliche Gebot der Höflichkeit, , daß die 
Gäste vom Hausherm begrüßt werden? Glau- 
ban Sie also, daß in unserem Falle der Wirtin 
ein Zacken aus der Krone gefallen wäre, wenn 
sio bei Ihrem Marsch durchs Lokal für Ihre 
Gäste einen kurzen freundlichen Gruß gefun- 
den hätte? Zugegeben — sie hat os heute 
nicht nötig. Sie wird ihren Kuchen auch ohne- 
dies relßend los, Aber es könnte doch einmal 
recht bald wieder dio Zeit kommen, wo sle 
wieder auf Ihre Gäste angewiesen ist, Muß 
man es denn den Gast oder den Kunden, oder 
wie mon diose Gattung Menschen noch nennen 
mag, immer so sehr fühlen lassen, daß er heute 
abhängig ist, daß Ihm gewissermaßen eine 
Wohltat erwiesen wird, wenn man Ihm auf 
sein gutes Anrecht hin etwas abläßt? Und 
schließlich 1st Höflichkelt erst dann eine wirk- 
liche Tugend, wenn sle dort erscheint, wo 
nicht unbedingt ein Vorteil dabei heraus- 
schlägt. 

Auch der Rundfunk hat sich neulich sehr 
offanherzig mit dem Thema „Höflichkeit im 
Kriege” beschäftigt und dabel von dem wert- 
vollen „Nervenkapital“ gesprochen, das durch 
Rücksichtslosigkelt und Unverständnis vergeu- 
det.wird, Bestimmt läßt sich auch bei uns hier 
"in dieser Beziehung noch manches besser ma- 
‚chen, Ein wenig mehr Einsicht, Geduld und Ent- 
gegenkommen’ — von beiden, Selten! — würde 
von allem das schwierige Geschäft des Einkau- 
fens und Verkaufens vie] erfreulicher gehen: 

— uscho — 


Tagung der Gaftwirte 


Im Schwabenhof kamen die Litzmänn- 
städter Gastwirte zu einer Tagung der Deut- 
schen Arbeitsfront, Fachabteilung Fremden- 
verkehr, zusammen. Kreisfachabteilungsleiter 
Düppers kennzeichnete ih selnen Ausfüh- 
rungen dio Sonderaufgaben der heutigen Zeit, 
in der. auch der Gastwirt — und. das gilt be- 
sonders hier für den Osten —, seinen Mann 
zu stehen habe, Dieser Gau soll einmal ein 
Müstorgau werden, Das bedentet für das Gi 
stättengewerbe eine besondere Verpflichtung, 
da die Gaststätte die Visitenkarte des Landes 
ist. Der deutsche Gastwirt hat sich losgalðst 
vom polnischen Kitsch und seinen Betrieb #0 
ausgestaltet, daß sich hler der schaffende 
Deutsche wohl fühlen kann. 


Wir verdunkeln von 20,30 bis 5,35 Uhr. 


Ga ee 


Zwei Jahre das deutliche Lismannftadt ” 


Der Gauleiter verkündete den Namen / Bedeutsames Datum In der Stadtgeschichte 


Drelmal hat unsere Stadt in den letzten 30 
Johren ihren Herrn gewechselt — dle Russen 
wurden von den Deutschen 1914 und diese 1918 
von den Polen abgelöst, ehe 1939 ihr Geschick 
endgültig in deutsche Hände überging; und 
dreimal änderte diese Stadt Ihren Namen: Aus 
Łódź wurde Lodsch, und schließlich verkündete 
der Gauleiter und Reichsstatthalter am 10, April 
1940 den Befehl des Führers, diese Stadt Litz- 
mannstadt zu nennen. 


Seit nun zwel Jahren trägt diose Stadt der 
Arbeit, die östlichste Großstadt Deutschland», 
ihren deutschen Namen, Mit dem Namen än- 
dorte sich auch Ihr Gesicht; der Einfluß der 
deutschen Verwaltung tritt von Tag zu Tag 
trotz der durch den Krieg bedingten Hemmnisse 
stärker hervor, Oft genug schon ist darüber 
geschrieben und geredet worden. 
Litzmannstadt — der Name Ist eine Vor- 
pflichtung, Istmehr als das: Ist eln Symbol. 
General Litzmann war es, der mit solnem ge- 
schichtlich gewördenen Durchbruch Ende No- 
vember 1914 diesen Raum in kühnem Schwunge 
dem Deutschtum freikämpfte; und wenn noch 


25 Jahre darüber vergehen mußten, ehe diese 
Tat ihre Früchte trug, so lag die Schuld nicht 
bei den Kämpfern von damals, von deren Hel- 
dentum die schlichten Ehrenkreuze der Helden- 
frledhöfe vom Gräberberg bis Galkowek zeugen. 
Noch eln zweites, das allerdings nicht jeder 
weiß, heftet den Namen des greisen Generals 
und unermüdlichen Vorkämpfers für die natio- 
nalsozlallstischen Ideale für ewig an unsere 
Stadt: Das sind die Wappenfarben sei- 
ner Familie, die von unserom Stadtwappen 
übernommen wurden, Blau und Gold Dieses 
Wappen, das als Zeichen das Flügelkreuz der 
hier gefundenen Wandalenurne trägt, schließt 
so die germanische Urzeit mit der kämpferl- 
schen Gegenwart und der deutschen Zukunlts- 
vorpflichtung zum gleichnishaften Ring. 
Keinen bedoutsameren Namen konnte un- 
sere Stadt vor zwei Jahren erhalten als Litz- 
mannstadt, kein ausdrucksvolleres Wappen- 
zeichen als das uralte Flügelkreuz, Beides ist 
Sinnbild des Willens und Ausdruck der Ge- 
währ dafür, daß diese Stadt in nicht mehr all- 
zu forner Zeit deutsch sein wird innen und 
außen, Wilm von Elbwart 


Keine Arbeitskraft foll ungenütt bleiben 


Die Aufgaben und Arbeiten des Städtischen Arbeitsheims In der Erhard-Patzer-Straße 


Mit dom Begrift des „Arbeltshauses” verbia- 
det sich die Vorstellung von Gittern und 
Zwang, Diesen Eindruck hat man keinesfalls, 
wenn man dem Städtischen Arbeitsheim in der 
Erhard-Patzer-Straße einen Besuch abstattet. 
Und in der Tat sind die Aufgaben diesor Bin- 
richtung auch andere als die oinor Korrektions- 
anstalt, vielmehr gebt os darum, schwer oder 
gar nicht zu vermittelnde, aber doch noch in ga- 
wissem Umfange arbeitsfähige Kräfte aus einem 
zeinen Unterstützungsverhältnis herauszuneh- 
men und sie ao anzusetzen, daß sie für ihren 
Lebensunterhalt noch nutzbringende Arbeit lei- 
sten können. Das geht aber nur in einer gë- 
schlossenen Anstalt, 

Zur polnischen Zeit bestand das Arbeits- 
haus, allerdings mit dem Vorzeichen des 
Zwangs, zu dem ausgesprochenen Zweck, die 
städtischen Betriebe mit ihrem einschlägigen 
Bedarf zu versorgen. Hier ließ die polnische 
Stadtverwaltung Bürsten, Körbe, Schühe, Klei- 
der, Wäsche, und was es alles gibt, für ihre Ani- 
gestellten anfertigen, Die deutsche Verwal- 
tung behielt für die Ubergangszeit diese Werk- 
stätten bei, nachdem erst einmal der ganze Bau 
gründlich überholt und von Schmutz und Git- 
tern befreit war, In dem Maße aber, wie die 
Wirtschaft wieder in Gang kam und die Be- 
darfsdeckung übernehmen konnte, wurde und 
werden die Eigenversorgungsbetriebe abgesto- 
Ben getreu dem nationalsozlalistischen Grund- 
satz, daß kein öffentlicher Betrieb Aufgaben 
übernimmt, die der freien Wirtschaft zustehen, 
und die sie bewältigen kann, 

Trotzdem wird hier noch allerlei geleistet, 
‚wie sich aus einem Rundgang durch die Werk- 
stätten ergab, Da werden die Schuhe für die 
Insassen der städtischen Heime, Kinderheime, 
Altersheime usw, besohlt, keine geringe Lei- 
Stung, wenn man die Berge raparaturbedürftiger 
Schuhe besieht, Für eine ganze Anzahl städti- 
scher Dienststellen wird Wästhe gewaschen, 
‚genäht, geflickt und werden Matratzen aufge- 
arbeitet. Auch Tischlerei und Schlosserei sind 
vorhanden. Die Tischlerei hat Büromöbel In 
beträchtlicher Anzahl angefertigt. 


Der Personenkreis der zur Zeit rund 70 In- 
sassen umfaßt schwer vermitielbare Leute, 
Überalterte, Kranke, Gebrachliche,‘ deren Zu- 
stand jedoch eine stetige Baschäftigung zuläßt 
und wünschenswert macht, Das Jugendamt 
gibt auch Jugendliche hierher, deren Uberwei- 
sung in Fürsorgeerziehung geplant Ist, für die 
Dauer des schwabenden Verfahrens. Ferner 
finden hier städtische Unterstützungsempfänger 
Gelegenheit, einen gewissen Gegenwert für die 
ihnen gemachten Zuwendungen zu schaffen. 
Die Vorarbeiter in den Werkstätten sind städ- 
tische Arbeiter, jedoch auch solche, deren Ein- 
zfählgkeit beschränkt ist. An liedert ist 
ein Kinderheim für Kinder zwischen 6 und 


Der Arbeitseinfat in der Baumirtfchaft 


Die größten Bauwerke aller Zelten eriorderten restlose Inanspruchnahme aller Krälte 


Arbeltsbeschaffung und Wirtschnftsbelebung 
durch die Yauwirtichnft waren die Grundlagen, 
aut denen die weitere arbeitwelnsatzmißlge und 
wirtschaftliche Entwicklung dm Alttelch beruht 
Nach der Ankurbelung und Enttaltung der Wi 
schaft konnten dann die Aufgaben der, Wehrhai 
machung des deutschen Volkes und den Viorjahres- 
planen durchgeführt werden, Zwei elnzigartl 
Maßnahmen der Bauwirtschaft aus dieser Zeit vei 
dienen dabel hervorgehoben zu werden: Der Bau 
der Relchsautobahnen und der. Westbetentikungen. 

Die Arbeiten der Relchaautobahnen waren kel 
Notstandaarbeiten in obenangetührtem Sinne mehr, 
trugen aber wesentlich zur Beseitigung Are 
beitstoxlikeit bei; darüber hinaus brachten sie die 
ersten Ankhtze einer geregelten Bauwirtschaft, die 
den übergeordneten Gesichtspunkten der Staats- 
politik unterstellt war, Die Grundsätze einen plan- 
Vollen Arbeitseintatzon konnten die Arbeitsimter 
Dereita damals verwirklichen durch die Anforde- 
rung und Einstellung der Arbeitskräfte aut dem 
Woga über das Arbeitsamt, durch die Nichtein- 
ntellung landwirtchaftlicher Arbeitskräfte, durch 
die Auflockerung der großstädtischen Arbeitslosig- 
kelt, durch die Einschränkung eines übermäßigen 
Einsatzes von Groliterät und dürch laufende Übor- 
prüfung der Baustellen, Der Anteil der Stummarbei- 
ter an der Gefolgschaft wurde ebenso überwacht 
wie Umfang und Art der beschiftigten Arbeits“ 
krite, Die Unterbringung der Gefolgschaft, die 
Regelung der Arbeltszelt und ähnliche pozialpoll- 
tische Bedingungen sind dabei grundiegpnd ge- 
rogat worden. 

Bel dem Bau der Westbafostigungen sah man 
neh dann einer Arboltscinsitzlago gegenüber, die 
schon ktlirkste Mängelerscheinungen aufwies, nach- 
dem der im Jahre 1936 verkündete Vierjahresplan 
stöigonde Anforderungen von Arbeitskräften und 
dus Verschwinden der noch verfügbaren Reserven. 
pebracht hatte, Als im Juhre 1030 der Bau des 
Westwalts begonnen wurde, waren volleinsatz- und 
auugleichaftikige Arbeitslose nicht mehr vorhanden, 


~ auch mit 


während ein vermehrter Facharbeitermangel bo- 
stand, Die erstmals wieder in großem Umfanke 
hereingenommenen ausländischen Arbeitskrltte 
konnten einen Ausgleich um sọ weniger schaffen, 
als der Bau des Westwalla der Leistung und Zu- 
verlässtgkeit des deutschen Arbelters überlassen 
bleiben mußte. Die Dienstpflichtverordnung vom 
22. 0. 1938 gab neben dem barelts im Jahre 1935 
eingeführten Arbeitsbuch den Arbeitsiimtern das 
Mittel an die Hand, um in dem kurzen Zeitraum 
von drel Monaten Hundertfausende von deutschen 
Arbeitern auf dem Wega der Dienatvorpflichtung 
Tür kürzere oder längere Zeit aus Ihrem bisherigen 
Beschlittigungsverhilltnis harauszunchmen und bel 
dem Bau der Wostbefestigungen einzusetzen Der 
Bedarf an Arbeitskräften für \staats- und wirt- 
'nchaftspolitisch unaufschiebbare ‚Bauvorhaben war 
Gamit aichergostellt, Das Beschäftigungsverhlltnis 
des’ Ttooroa von Bauarbeltern am Wontwall war 
durch die Dienstpflichtverordnung geregelt und 
gewährleistet den Verpflichteten außer dem Lohn 
im Boda: ie eine Trennungsbeihlite oder einen 
Hiirtonusgleich tür den Fall, daß bei Erhöhung der 
wirtschaftlichen Lasten oder bei geringerem Lohn 
ein Ausgleich geschafen werden mußte, 

Diese Entwicklung der Bauwirtschaft und ihr 
Zusammenhang mit dem Arbeitseinsatz sowohl nls 
or allgemeinen Wirtschaftsbelobung muß 
ins Gedächtnis zurückgerufen werden, wenn man 
ihre Aufgaben und Bedeutung im deutschen Osten 
verstehen will, Die Bauwirtachaft in dienem Raums 
hat sich zwar unter den Voraussetzungen beson» 
derer Verhältnisse entwickelt, muß aber, wenn sta 
zu einem gleichen Erfolg wie seinerzeit im Altreich 
tühren. soll, in Verbindung bleiben mit den Erfah- 
rungen und Regeln des bisherigen Bauarbeiterein- 
satzen im Altreich; diese haben den Erfolg tür sich 
und können daher auch hier im deutschen Osten 
als allgemein gültig angesehen werden. Mierfür 
sind eine Bestätigung die selt längerer Zeit auch 
im Warthegau eingeführten allgemeinen Reichs- 
bestimmungen, Dr. Storch 


13 Jahren. Für das leibliche Wohl der Insassen 
ist entsprechend gesorgt, Sie warden ausrel- 
chend verpflegt und mit Kleidung versorgt, 
Duschräume fördern für ihre persönliche Sa 
berkeit, Die Schlafsäle sind gesund und luftig, 


Für die Anstalt werden möglichst einfache 
Verwaltungsformen angestrebt, da sie ja keinen 
Selbstzweck hat, sondern dem vorhandenen Be- 
dürfnis angepaßt wird. Es darf aber festgo- 
stellt werden, daß sie dio ihr besonders in der 
Übergangszeit gestellten Aufgaben voll und 
ganz gelöst hat und einen bedeutsamen Faktor 
bei der Versorgung der städtischen Dienatstel- 
len darstellte, Hier wurde der Grundsatz ver- 
wirklicht, der den Nationalsoziallsmus trägt, 
daß jeder Innerhalb des Volkes soviel leisten 
soll, wie er imstande ist. Das dient nicht nur 
dem Volksganzen, sondern schafft auch dem 
einzelnen Befriedigung und gibt ihm Inneren 
Halt. G.K, 


Dret Monate für Altmatertat 


Die Erfassung und Sammlung von Altmate- 
rlal aller Art, wie sie in Deutschland schon 
lange vor Kriegsausbruch aus Gründen der Roh- 
stolfersparnis begonnen und mittlerweile auch 
in den Felndländern nachzuahmen versucht 
wurde, hat im Laufe der Jahre immer schönere 
Ergebnisse erzielt. So konnten allein im Kriegs- 
jahr 1941 über 280 Millionen kg Altstoffe aller 
Art gesammelt werden, Einen wesentlichen 
‘Anteil an diesem Erfolge haben die Schulsamm- 
lungen, Die Schülerinnen und Schüler haben 
zum großen Teil geradezu bemerkenswert gute 
Ergebnisse ihres Sammelfleißes erzielen können. 
Auf diese wertvolle Mithilfe wird selbstver- 
ständlich auch in Zukunft nicht verzichtet. Die 
Mitarbeit der Schulen an den Altmaterial- 
Sammlungen wird sich in Wettbewerbszeiträu- 
men von jeweils drei Monaten vollziehen, Der 
jüngste dieser Dreimonats-Wettbewerbe läuft 
von April bis einschließlich Juni 1942. Reichs- 
marschall Hermann Göring hat als Beauftragter 
für den Vierjahresplan für diesen Wettbewerb 
der Monate April, Mai und Juni 1942 fünf Bil- 
der mit elgenhändiger Unterschrift zur Verfü- 
gung gestellt, Damit werden die fünf besten 
Schüler und Schülerinnen des Reichsgebletes 
ausgezeichnet, 


Noch zuviel Fahrlälfigkeit 


Im Monat März wurde die Feuerschutzpoll- 
zei Insgesamt 43mal alarmiert, und zwar zu drei 
Großfeuern, drei Mittelfeuern und 3imal zu 
Kleinfeuern, Drel Alarme betrafen ändere Hil- 
feleistungen, dreimal gab es blinden Alarm, Bel 
den Brandursachen steht leider Immer noch 
Fahrlässigkeit an der Spitze mit zwölf- 
mal, ag folgen neunmal schadhafte bzw. unvoi 
schriftsmäßige Feuerungsanlagen, dreimal un- 
vorschriftsmäßige elektrische Anlagen, einmal 
Selbstentzündung und achtmal andere Ursa- 
‚chen, zwei Brandursachen sind nicht ermittelt 
worden. Wie man sieht, hätto sich der größte 
Teil der Fouer vermelden lassen. Man gehe 
‚also vorsichtig mit Feuer um und achte vor al- 
lem auf die Feuerungsanlagen. 


£. 2.-Snort vom Inge 


Litzmann auf Schaumünzen 8 


Am 23, Januar veröffentlichten wir die Vote 
derseite einer Medaille zu Ehren General Karl 
Litamanns. Das ist jedoch nicht die einzige 
Schaumünze auf den berühmten Feldherrn und 
Namensgeber unserer Stadt. Es gibt noch zwei 
(strenggenommen sogar vier) weitere Medail- 
len auf den verdienten General, 

Die eine, deren Vorderseite wir hier zeigen, 
ist nach einem Entwurf von Morin ausge- 


h > Bei 


a Fü 
(Aufnahme: Ostlandbild) 


führt; Ihre Anfertigung erfolgte auf Veranlas- 
sung des Inzwischen verstorbenen Direktors 
des Staatlichen Münzkabinetts In Berlin, Ge 
helmrat Profossor Dr. Menadlar, der auf 
diese Welse die Erinnerung an die glänzenden 
Waffentaten Litzmanns wachhalten wollte, Die 
Rückselte der Schaumünze bringt elne Dar- 
stellung aus der Simsonsage: Simson schlägt 
die Philister mit eines Escls Kinnbaeken, 
Die Medaille ist aus Bronze und hat elni 
Durchmosser von 95 Millimeter, Es gibt au 
noch eine kleme Ausgabe von 50 Millimeter, 
die aus Zink gefertigt ist, 


A u 
D 224 nur mit Zulaftungekat e 


Dor D 224 nach Berlin, Litzmannstadt ab 
21,48 Uhr, darf auch nach Ostern bis auf wel- 
teres nur mit Zulassungskarte benutzt werden, 
Diese Karten sind zwei Tage vor Reiseantritt 
bei dor Fahrkartenausgabe sowie der MER- 
Ausgabestelle zu lösen, Näheres darüber er- 
gibt sich aus der houtigen Bakanntgabe der 
Deutschen Reichsbahn, Auf jeden Fall sind un- 
nötige Reisen zu unterlassen, 


„Der arabische Frelheltskampf“. Am 10, April 
hält Dr. phil, Dschabir Omar, ein aus dem 
Irak stammender Araber, einen Vortrag In der 
Volksbildungsstätte, Er hat in Belgrad die 
Schule besucht und wurde 1935 vom Staat nach 
Deutschland geschickt, um die deutsche Jugend- 
erzichung kennenzulernen, Er studierte zwei Jahre 
in Berlin und Jena. Nach Ausbruch des Krieges 
mußte er wegen Abbruch der diplomatischen Bo- 
ziehungen in die Schweiz gehen, wo er 
vierte und sein Studium beendete. Er ging dann 
in die Heimat zurück und besuchte elne Offizier- 
schule, Ehe er seinen Kursus beendet hatte, brach 
der Krieg im Irak sogen England aus, den er ganz 
mitmachte. Er gehörte den rein arablschen Trup- 
pen an, die Zur die allgemeine arabische Frei 
kämpften, bis Syrien von den Engläindern besetzt 
wurde, Dann kam er nach Deutschland zurück, — 
Der Vortrag wird durchgeführt in Verbindung mii 
dem Auslundsinatitut der Dozentenschaft der 
‚Rotchsuniversttät Posen, Es handelt sich um die 
Eröffnungtvoranskultung des Bommerhalbjahres In 
der Arbeit der Volksbiidungsstätte, wobel Ober- 
bürgermeister Ventzkl sprechen wird. 


Diebstähle Unbekannte Täter drangen mit 
Nachschlüssel In eine Wohnung in der Friede- 
rlcusstraße ein und entwendeten Kleider und 
Wäsche im Wert von rund 500 RM, 


Hier spricht die NSDAP, 


reiseltung $: oami, Die neuen Bid- 
plakata sind in der Krelsleitung abzuholen und wolort für 
eine Woche In die Prosscklläten zu gobon, 

Og. Ringbahn, Heute, 20 Uhr, Stabsbesprechung Im Oge 
Helm. Oy, Heinzeishot-Mi telde. Heute, p Kultur 
Milmabend tir alle P.L. sowie ‚Mitarbeiter aus DAF., NSV, 


d DEW., 

Hitler-Jugend, Allo Handbalisploler des 
Dannes teteu om Freitag um 9,30 Uhs auf dem Sportplatz 
der Orduungspollsel an, Freitag, 16 Uh im 
Volkspark, — Standort und Rifinieinftiirer) Rundschreiben 
zur Aufnahme der Zehnjührigen abhoten,  - 

DAF. Krolswaltung. Die Botrtohsobmänner holen die Mr 
die Nelchsstraßensammlung am 11. und 12. 4. erfordertiche 
Anzahl von Müchsen und Abzeichen bei Ihrer zuständigoh 
Ortswaltung houte, Freitag, 10,30 Uhr, ab, 


Früfjahrs -Woldlonf am kommenden Sonntag 


Zahlreiche Mannschaften haben sich zum 5000- und 1500-Meter-Lauf ‚angemeldet 


Uber 5000 m worden am kommenden Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, mit Start an der Städtischen 
Sporthalle, Flottwellstraße, die ernten Läufer die 
Strecke, durch den Volkspark führend, zurücklegen. 
Wonn es auch nicht der Waldlauf ist, den wir aus 
tüdten und Gegenden kennon, sọ kann 
t worden, dad auch unsor Volkspark Go- 


doch q 
legenhelten bietet, einan schönen Frühjahrslauf mit 
all seinen Annehmlichkeiten durchzuführen. Bisher 
liegt gerade für diese Strecke schon eins Anzahl 
Meldungen vor, und zwar worden voraussichtlich 
dio Ai jemefnschaft mit zwei Mannschaften, 


dios112, 44-Standarte, die SA. und KA. mit fe einer 
Mannschaft antreten. Von den Gemeinschaften des 
NSRL, legen Meldingen vor van der Pastsportge- 
meinschaft, der Stadtsportgemelnschaft, der Sport- 
EEN Union 97 und der Tennisgemelnschaft 

Die Frauen werden über eino Strecko 
laufen, und zwar 1500 m Im Hitler-J ıd-Park. Bine. 
Teilnahme der HJ, kann diesmal aus dienstlichen 
Gründen nicht erfolgen, 

Ob die Sportgemeinschatt der Ordnungspolizel 
mit einer oder zwei Mannschaften tellnimmt, steht 
noch nicht fest, Uber den Ausgang des Kampfos 
zwischen der 4j-Sporigemeinschaft und der Sport- 
gemeinschaft der Ordnungspollzei kann noch nichts 
Genaues gesagt werden. Bis jetzt stehen sie jedon- 
falls punktglelch. 

Die Gbher worden ebenfalls im Hitler-Jugend- 
Park eine Strecke von 10 km zurücklegen, während 
‚die Radfahrer aktiv. tellnuhmen, und zwar die große 


Laufstrecke viermal durchfahren und damit 20 km ' 
zurücklegen. 


En wird vorsucht worden, den Jowelligen Stand 
dos Staffellaufos den Zuschauern durch Lautsprecher 
anntzugoben, Meldungen für dio Staffe)- und Bin- 


'bungen, Dlotrich* 
Straße 4a (Hernruf 142-144), ER N 


HJ.-Wartholand In Berlin 


„ Am 12. April veranstaltet das Gebiet Berlin Im 
der Reichshauptstaät. ein elteabendtnftuesten an 
dom Mannschaften aus socha Gobleten den Reiches 
tellnehmen, Zum ersten Male wird auch N Gebiet 
Wortheland zu elnem derartigen Wettkampf antre- 
ten. In unserem Gebiet wurde bisher núr 
Hallenbandball gespielt, da die nötigen Ubungs- 
plätze fehlten. In Litzmannstadt selbst konnten wir 
die Hillerjungen bereits einmal spielen sehen, B16 
besiogten damals die Postjungboten 13:3 und sie 
haben auch weiterhin in der Sporthalle fleißig tr. 
niert, Die Mannschaft des Gehistos Wärtheland win 
deshalb auch nur aus Litemannstädler Spielern be- 
stehen und in folgender Aufstellung antreten: 
Tor: Schütze; Verteidiger: Below, Busay; Verbindart 
Wichmann; Stürmer; Krenz, Rothe, Schwertner Bre 
satz: Schultz, Strobacl, Alle Spieler gehören der. 
Bennmannschäft Im Basketball an und sid somi 
auch aufeinander eingespielt. Wir hoffen, daß unsere 
Basketballspielor eich auch beim Hallenhandbalitues 
Kun 


Dier behaupten werden können, * 


fi steht, 
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| Aus dem Warthelund 


Auch die legte Hand muß helten 


Der harte Winter hat vielen, die das Funk- 
tonieren der landwirtschaftlichen Leistung, für 
eine Selbstverständlichkelt hielten, um die sle 
sich nicht zu kümmern brauchten, ihre außer- 
ordentliche Bedeutung klarwerdsn lassen. Der 
Winter, von dem der Führer gesagt hat, daß er 
seit 140 Jahren nicht mit gleicher Härte und 
Länge erlebt wurde, hat aber dazu geführt, daß 
sich die Arbeiten für die Frühjahrsbestel- 
lung auf einen sehr kurzen Zeitraum zusam- 
mendrängen, Das Problem der Bewältigung der 
ländwirtschaftlichen Arbeit wird noch dadurch. 
erschwert, daß mit Rücksicht auf die Kartoffel- 
versörgung der Großstädte und Industriezentren 
die Olfnung dor Kartoflelmielen vor dem Be- 
ginn der Frühljahrsarbeiten auf dom Felde er- 
folgen soll und muß. 

Der Landwirtschaft müssen also: unbedingt 
Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt werden, 
Aus diesem Grunde hat der Reichsmarschall 
eine Verordnung erlassen, die den zusätzlichen 
Arboltseinsatz für die Landwirtichaft gesetzlich 
rogelt und alle mit landwirtschaftlichen Arbei- 
ton vertrauten Kräfte vom Lände und von den 
Kleinstädten zur landwirtschaftlichen Arbeits- 
leistung verpflichten kann. Uber diese notwen- 
digen Maßnahmen hinaus muß aber joder In der 
tichtigen Erkenntnis der Bedeutung 
solner Arbeitsleistung für die Allgemeinheit 
aus freiwilligem Entschluß’ bereit sein, seina 
Arbeitskraft voll und ganz einzusetzen. 

Die in der Landwirtschaft tätigen Bauern und 
Landwirte schaffen nicht für sich selbst, son- 
dern ihre Arbeit gilt in ihrem Endzweck dem 
‚großen Hof, der Deutschland heißt! Dan gleiche 
u tür jeden Landarbeiter, Facharbeiter und 

leifer, Auch er werkt nicht für den Bauer. 
auf dessen Grund und Boden er sein Tagewerk 
verrichtet, sondern e1 schafft als Arbeltsbeauf- 
tragter des deutschen Volkes an dor Ernäh 
rungsfront, Seine Leistung ist Kriegsdienst 
und erfordert Einsatzbereltschaft, wie der Sol- 
dat an der Front sie unter immerwährendem 
Einsatz seines Lebens und seiner Gesundhelt 
vollbringt, Die Arbeit in der Landwirtschaft 
dient dazu, Brot, Fett, Gemüse, Kartoffeln usw, 
für alle Deutschen zu erzeugen und ihnen da- 
durch die Voraussetzungen für die Arbeit In den 
Waffenschmieden und den Kampf, zu schaffe, 
Deshalb muß jeder, der noch nchit voll bi 
schäftigt ist und etwas von Landarbeit ver- 
steht, seine Arbeitskraft einsetzen, 

Außerdem wird auf dem Dorfe alles getan, 
um durch stärkere Gemeinschaftsarbeit weitere 
Arbeitskraftreserven zu aktivie- 
ren, Der Einsatz der Gemeinschaftshilfe will 
ebenso, wie.es an der Front die Kameradschaft, 
tut, dafür sorgen, daß alle in erzeugungstech- 
nischer Beziehung im gleichen Schritt mar- 
schleren und das gleiche Ziel erreichen, Wer 
in der Heimat geblieben ist, hat nicht nur die 
Verantwortung für den eigenen Betrieb, son- 
dern auch die Verpflichtung, sich des Hofes des 
an der Front stehenden Nachbarn selbstlos an- 
Aiehmen, 


Sch, Pflicht- und Preisschleßen des Hege- 
ringes, Der Hogering der Deutschen Jäger- 
schaft veranstaltete in Osorkow-Wald auf dem 
Schelbenstand ein Pflicht: und Preisschießen. 
Trotz einsetzenden Regenwallors waren alle 
Jäger zur Stelle, Der Hegering Lentschütz wär 
ebenfalls geladen; auch def Kreisjägermeister 
war erschienen, Nicht ‚die schlechtesten 
Schützen waren gekommen, so dal die Gäste 
von Lentschütz alle einen schönen Preis mit 
nach Hause nehmen konnten, Dor Kreisjäger- 
meister drückte seine Anerkenung für die 
Jungjäger aus, die sich gut in den Kreis der 
alten Jäger einachlössen. Die Preisverteilung 
fand im Lokal des Jandkameraden Johann 
Maurer in Bugay statt Allerlei nützliche 
Jagdgeräte kamen zur Verteilung. Die besten 
‚Schützen waren. im Tontaubenschießen:; Möll- 
mann (Osorkow); Kugelschuß: Fischar (Lent- 
schütz); Pistolenschuß: Fröb (Osorkow]. 


Oberbuchhal 
ron im Durchsc) 


mein 
Am 8. April verschled plötzlich alas Male 


inniggellebter Mana, unser leber 
Vator 
Bruno Weber 
u inter 

im Alter von 46 Jahren, Dle De 
erdigung tindet am. Rreitag, dem 
[| 16, 4., um 17 Uhr von der Leichen 
halle des alten ev. Friedhofes auf 
| statt, 


auch Im 


oder. baldigen 


schreibebuch 


Buchhalter, 


schriften unter 


‚Auch wir beklagen In dem pahin: 
geschlodenen einen pfllchtgetreuen 
ten und vorbiidlichen Arbeits 
kameraden, 

Industrio- und Hande 
Aitzmannstndti 
Waber, I. Synulkus Dr. Hol 


über etwas 


ansintont Im 
stellung zum 


‚Stunden all 


Am 0, Apri 1042 verschled nach M| Thnkentald, 


kurzem, schwerem Leiden meine 
Hebe Mutter und Schwester 
Karoline Rosine Hoyer 
eb. Freudenberg 
im Alter von 71 Jahren, Die Uber- 
führung zur Lelchenhalle des alten 
Friedhoten indet“ Bonnahend, den 
41, Aprii, um 18 Uhr statt; dle 
Beerdigung Sonntag, den 12. April, 
um 17.30 Uhr, 
In'tiefer Trauer: 
Tochter und Uruder. 


Wir stellen 
einen tüchtigen 


nlsabschriften, 


lichen Antritt 
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gon und Steuerw. 
taxtilinduntriollen Ab- 
rechnungawesen, von Taxtilfabrik 
im Wartheland zum sofortigen 


Angebote unter 0004 an 


Bilanzsichorer Buchhalter oder 
erkannter Bücherrevisor zur Bi 
Aura lc am meiner Durel 

hhaltu 


tatung sofort gesucht, Angebote 
unter 6609 an die LZ, 38935 


bilanzsicher, organisa. 
Honstählg, Für sofort gesucht, Zu- 


Dilanzsicherer Buchhalte: 


Kenntuai; I, von Bü fe 
ar hr Peneh |akturlstin, auch tür Karteltährung, 
in Litzmannstadt 


li 
sucht, Gen, ‚Angofet inter 0690 
an die LZ. erbeten, zu 38669 


Buchhalter, bilanusicher, für Durch- 
schralbebuchführung für 


15, Fornruf 153-00. 


{dr unsere Abtollung Buchhaltung 
ein u. 


rs", G; m. 
b, H., Holzindustrie-Gosellschaft, 
Litzmännstadt, Gartenstraße 80, 


Kultur- oder Vermessungstechnikor 
für vermessungstöchnische Arbel- 
ten Im Wartheland zum baldmög- 


gen mit Angabe der Gehaltsan- 
sprüche erbeten an Ingenlaurbüro| sen, 
H, Ebeling, Stettin, Barnimstr, 71. 


Eine gelungene Großkundgebung in Turek 


Kreislelter Pg. Klemm nahm im Deutschen 


Im überfüllten Saale des Deutschen Hauses 
in Turek nahm der Kre'sleiter, Hauptabschnitts- 
leiter Pg. Klemm, nach dem Einzug dar Fah: 
nen der Partel und der SA. Stellung zu den 
wichtigsten Tagesfragen. Er betonte, daß der 
Krieg von uns allen auf allen Gebieten eine 
große Leistungssteigerung verlangt, keiner sel 
berechtigt, seinen Arbeitsplatz zu verlasse. 
oder zu vertauschen, Um den wenigen in den 
Dienststellen gebliebenen Arbeitskräften eine 
ersprießliche Arbeit zu ermöglichen, Ist unbe- 
dingt eine Belästigung mit kleinlichen Anlie- 
gen zu vermeiden, nichtkilegswichtige oder 
nichtkriegsentscholdende Anträge sind sofort 
zurückzuweisen. Die Dienststellen von Partei 
und Staat sind nicht dazu da, die Bequemlich- 
kolt verschiedener Volksgenossen zu unter- 
stützen; der Krieg erfordere von jedem elna 
größere Selbständigkeit als bisher, 

Dann sprach dar Kreisleiter über die Ver- 
waltungs- und Zuständigkeitsfragen, Beson- 
ders über die Verleihung des” Rechtes der 
Deutschen Gemeindeordnung für die Stadt 
Turek und die Aufgaben des Ortsgrupper- 
loitors, des Bürgermalsters und der Amtskom- 
missare, Desondors betonte er hierbei, daß kein 
Volksgenosse das Recht im nationalsozlallsti- 


Haus zu den wichtigsten Fragen Stellung 


schen Staate habe, an einer Dienststelle irgend- 
welche Kritik zu üben und ging dann auf das 
Kapitel Stadtklatsch über. Sehr wichtig war, 
was er über die Polen- und Judenfrage aus. 
führte. Im Anschluß an die Ernährungslage 
kam das Kapitel Schleich- und Tauschhandel 
zur Sprache, und Redner beschloß seine aufklü- 
renden Ausführungen mit einer elndringlichen 
Ermahnung an alle, sich auf den bei der heuti- 
gen zweifellos glänzenden militärischen Lage 
der Achsenmächte und Japans kommenden 
Endsieg als einziges Ziel auszurichten, alles 
Persönliche zurückzustellen, sich restlos und 
eng zusammenzuschließen; den jeder Felg- 
ling, Meckerer und Passimist sel oln Landos- 
verräter und könne unter keinen Umständen 
damit rechnen, mit Samthandschuhen ange- 
{aßt zu werden, im Gegenteil, er werde persön- 
lich dafür sorgen, dab diese Volksschädlinge 
einer strengen, aber gerechten Strafe zugeführt 
werden. 

Wenn so ein jeder auf soinom Platz ohna 
jede Schlappheit seine Pflicht erfülle, könne 
der geballten Einheit der Nation kein Feind, 
sel os, wer es auch sel, don Endsieg entreißen, 
Die Lieder der Nation beschlossen die bedeur 
tende Großkundgebung, 


Mufterhafter Walöfriedhof im Entftehen 


Wo einst die Polen deutsches Wesen auch In den helllgsten Dingen abdrängen wollten 


Ein Volk, das seine Toten ehrt, ehrt sich 
solbst! Dieser gerade im Kriege so beherzi- 
genswerte Grundsatz gehört in Deutschland zu 
den Selbatverständlichkeiten., Doch nicht im- 
mer Ist as leicht, im einst unter fremder 
Willkürherrschaft gewesenen Land, 
würdige Gedenkstätten, aus dem Nichts her- 
aus zu schaffen, So sahen wir, wie baispiels- 
weise vor den Toren der Stadt Poddembice die 
Polen einst versucht Halten, die Ruhestätten 
der deutschen Bewohner möglichst weit abzu- 
drängen und abseits an den Wald zu verlegen. 
Aber nicht genug mit dieser Zurücksetzung, 
legten sie Iu ihrer Gehässigkeit eine Sandgrube 
gerade vor der Pforte dieses Friedhofen an, 
was natürlich diese welhevolle Stätte weder 
verschönte noch die ihr nun einmal zukom- 
monde Ruhe belied, ganz abgesehen davon, 
daß der Bostand des ganzen Friedhofes durch 
das dauernde Abgraben von Sand gefährdet 
wurde, Das ging $o lange, bis endlich eine 
höhere Gerechtigkeit diesem schnöden 
Treiben ein Ende machte und den deutschen 
‚Gottesacker durch die Befreiung auch wieder 
Lac in deutsche Hände zur Betreuung 

gto, 

Dieser Friedhof war, schon zur Polenzelt 
die Beerdigungsstätte für einen weiten Um- 
kreis, weil man in den Dor/gemeinden noch 
mehr Schwierigkeiten machte, eigene deutsche 
Friedhöfe anzulegen, Seine erste Betreuung 
durch den zuständigen Amtskommissar erfuhr 
der Friedhof dadurch, daß er einen würdigen 
Ehrenfriedhof in dieser Gesamtaänlage anlegen 
laß. Sie ist mit dem dichten Baumbestand im 
Hintergrund ein Waldiriedhof in bestem 
Sinne, Die Heldengedenkstätte Ist dadurch ge- 
kennzeichnet, daß sie sowohl schlichte Solda- 
tengräber aus dem ersten Weltkrieg, wie aus 
dem Polenfeldzug dieses Krieges enthält. Die 
einen ziert das große schwarze Zeichen des 
Eisernen Kreuzes, während bei den neueren 
in diesem schlichten Eisenkreuz sich noch 
ein kleines Hakenkreuz befindet, Beeindruckt 
außer diesen schlichten Kreuzen, die kurze 
abor Inhaltsschwere Inschrift „Ein unbekannter 
Krieger" schon stark den Beschauor, so tut 
es noch mehr die Tatsache der vorhandenen 
Kemeradschaftsgräber, In denen Hunderte von 
tapferen Soldaten ruhen. 

Der ganze Friedhof soll gärtnerisch. schr 
schön ausgestaltet werden, wofür bereits für 
14.000 RM. Bäume angekauft wurden, Durch die 
früher vorhandene Sandgrube ergab sich von 
selbst eine terassenförmige Gestaltung des 


Elektro - Ingenieur von Mlektro-Un« 
ternehmen für sofort gesucht, 
Zuschriften unter 6092 an die LZ, 


‚Kraft, erfahr |ynr den Workuchute 

raibnaystem, Kon: |“ (Nachtdiennt) werden sofort ges 

| eignete und zuverlässige dautnche 
an, MIZU Workschutzleute (Nachtwächter) 

gonucht, Möglichst ausführliche 

Bewerbungen unter 1029 bitten 

Any RN |._Yir_an die 12. einzureichen, 

die LZ.|Gärtner aufs Land bei Litzmannstadt 

m] gasticht, Ang. u, 6098 an die LZ, 


Zum Austragen 
von Zeitschriften an foste Be- 
sieher In Zdunska-Wola und Les- 


ung und zur Be 


lau nebenberuflich jemand ge 
sucht, Angebote an Warbedienat 
Rudl, Posen, Wilhelmstraße 11, 


unter Nr, 430, 


0691 an die LZ, | Verkäuferin, nicht unter 30 Jahren, 
wird für oine Wehrmachtkantine 
gesucht, Gnelsmiaustr, 7/9, Pern: 
zuf 242-16, 38692 


der nuch 
steuerrechtliche 


gesucht, Ang, u. 6083 an die L 


Kontoristin, Schreibmaschinebedie- 
nung, wird sofort eingestellt, 
Franz Tho & Co, Bauunterneh” 
mung, Adolf-Hitler-Straße 108/10, 


Vorkäuferin 


als Prüfung 
(chtarsiche Dauer- 
‚on Antritt go- 


f? nucht, “kurt tAr, ol Tábenginttialenjonint et 
Inoraldlo Kradwar| fort gesucht. Angehote unter 
Siin | an die LZ. 
Kansiererin 
für ein Dotailgenchäft sofort ge- 
Duchnalte sucht, Angeb. u. 8712 an die 


bitten um ontsprechende hand: |ächneiderin gerucht, Fornrul 242-16. 
schriftliche Angebote mit Zeug. G 


G. Kleine Sirickerel 


sucht zwecks 
mancherle| Einführung sowie im 
Konfoktionleren eine fachkundige 
Leiterin (Leiter) der Sttickerei- 
Konfektion gegen Belohnung, An- 
gobote unter 6646 an die LZ. 


‚ersucht, Bawerbun«| Witwer, 50 Jahre alt, sucht Haus- 
hältarin. Heirat nicht ausgeschlon- 
Angebote unter 150 an Zel- 
tungavertrieb Eichmann, Pablanfce, 


„Silva 


Fıledhofes, die sich sehr gut ausnehmen wird, 
Auch für die Schaffung des nötigen Wassers, das 
bisher zur Blumenpflege fehlte, ist gesorgt, 
Die ganzen Pläne dieser Friedhofsgestal- 
tung zeigen, das hler ein Mustarfriedhof im 
Entstehen ist, der ein deutsches Kulturdenk- 
mal im bofreiten Land darstellt, und vor allem 
ein sichtbares Zeichen des Dankes an die ist, 
die uns in zwei Kriegen die deutsche 
Freiheit im Osten erkämpften. Er soll 
wirklich eln Ruheplatz sein, der die Lebenden 
zum Verweilen auffordert, spiegelt er doch 
hörtestes Menschen- und Volksschicksal 
wider, Und sinnbildlich dafür ist ein Grabmal, 
das gleich am Eingang steht und unter dam 
zwei ermordete Deutsche ruhen, wovon in 
kurzen Worten die Grabplatte, so vielsagend 
kündet. [Ars Kuala 
J 


Warthbrücken 


Neue Strallennamen. Mit Zustimmung des 
Gauleiters ist die bisherige Töplergasse in 
„Sonnengarten" und die bisherige Lodscher 
Sue in Eichstädter Straße umbenannt wor- 
jen, 


Schweinfurt 


„Wehrmacht-Wunschkonzert”. Zu einem 
großen Erfolg für das Kriegs-WHW. gestaltete 
sich das Wehrmacht-Wunschkongert, das am 
23. März für unsere Ortsgruppe "durchgeführt 
wurde. Auch diesmal ließen sich die An- und 
Umsiedler, sowie die gesamte deutsche Bevöl- 
kerung nicht lange bitten, als der Ruf an sie 
erging, sich für das Wehrmacht-Wunschkon- 
zert irgendein Musikstück zu wünschen und 
als Gegenleistung dafür eln Schorllein für das 
Kriegs-WHW, zu entrichten Der Erfolg über- 
traf ale Erwartungen, Der Kreisamtsleiter, Pg. 
Stratmann, hätte alle Ursache, das hohe Spen- 
denergebnis von rund 5900 RM, in seiner 
Begrüßungsansprache in besonderer Weise her- 
auszustellen. Sein Willkommensqruß galt vor 
allem den neuangesiedelten Bessarahiendaut- 
schen, die sich zahlreich zu dieser Voranstal- 
tung eingefunden hatten, Die Ansage des Kon- 
zertes Jaq in Händen des Pa: Fehlke aus Türek, 
Der Musikzug, unter der Leitung eines Ober. 
feldwebels, machte seine Sache sehr gut und 
etntete dafür reichen Beifall. Hochstimmung 
verschaffte der Lolter des Konzartes durch die 
bildliche Darstellung des Liedes „LIl-Marlen“. 
Besonderen Beifall erspielten sich die Gruppen 
mit Ihren Sondereinlagen, 


Waschtrau, Reinmachofrau, Haus- |Direktrico, erste Kralt für Triko- 
schnelderin gesucht. Angebote] tagen, Harron: und Damenwäsche 
unter 6688 an die LZ, 3894| (Näherel), 22 Jahre alt, Württem- 
SE aaaea Aen) Maus dar Gesundhe 
ling, wünscht sich io d, Warihe- 
STELLENGESUCHE gou au anae Angebote uns|] Kassundrztichn Voralnigung Doutschlands 
Blangbachhalter, ‚mit Dürchschteibe- A a A ua Bozirksstalle Litzmonnstadt 
uch sung teng vortraut, 
sucht Stundenbeschäfugung, ` An- VERMIETUNGEN Annwaliar Weg 6 


vormiaten 


‚Bilanzalcherer Buchhalter übernimmt 35, W. 1% 


stundenweise Buchführung, An- 
webote Unter 660I an die 


Kaufm. Angestellter, mit allen Büro- 


arbeiten besfuns vertraut, wucht |Baulngenlour sucht gut möhllortes 
Angob. u, 6701 an dla LZ. 


sofort angenehme atellung: 
“Angebote unter 6702 an die L2. 


Kaufmönn, Buchhalter 
8—12 Uhr 
‚Angebote unter 6600 an die LZ. 

ee I un — 


Kaufmann, 
40 Jahre, unvarhelratet, ennrglsch, 
zlelbowußt, sucht laftonde  Stel- 
dung in mitte 
Botrieb, Vorfüge über umfansande 
kaufmännische Allgemeinbildung, 


Moblterten ZU 
sucht abf (Al 


erbeten unter D 764 an den Ber 
obachter im Iaer- und Riesengeb,, 
Hirschberg / Rsgh, 


fort passende Stellung In Kallsch. 


schäftsstelle dar 12. In Kallsch, 
Junge 
Stellung) Angebote 
an die LZ, erbeten, 


unter 1818 
38087. 


gobota unter 6689 an die LZ |Möblortes Zimmer ‘ab 
Horst» Wossel » Strade | 


2| MIETGESUCHE 


ar von Deulschem 
tteich) mögl. sofort it 
Nobenbeschäftigung, | __Angebote unter 6709 an die LZ. 


Derulstätfge Dame sucht mäbllartos 
Zimmer, mögl, Stadtmitte, 
angebote unter 6068 an die LZ. 


oder größeren | WOHNUNGSTAUSCH 


reiche Erlahrung In Organisation umiletkeien, | Sparen 

Alhrun rale, aeson ont hno sich ein- 

Lohne und Magi: | 0 ne NR I a hränk 16 
jal en Dequomlichkelte 

wesen sowie Arbel nd zentral golgan, Für bald || SaaS ränken 

Werkschutafragen, Angeböte| oder später zu tauschen gesucht, 


Angebote unter 6679 an die 17. 


Angebote untar 555 an die Ce) VERSCHIEDENES 
eaae 


tiran, gut aunsahend, sucht|Zuverlässiges Fuhrunternohmen hat 
Zweispänner ftel, Angebote unter 
6708 an die LZ, 


Landbemwohner erfreuen Vermundete 


Am zweiten Ostertag holten zwei Sonder- 
züge der Litzmannstädter Elektrischen Sti 
Benbahn 200 verwundete Soldaten der Lazar 
rette Zgierz, (Waldhof) und IV zu einem Oster- 
ausflug nach Endstation Kasiemlers ab, Hier 
waren inzwischen. die Fuhtwerke der einzel- 
nen Landbewohner angekommen, um die Sol- 
daten mit hinaus in ihre Ortschaft zu nehmen, 
Die Frauenschaftsleiterin,. Frau Gropius 
sorgte dafür, daß in jede Ortschaft die ge- 
wünschte Anzahl Soldaten kam. Als die Sol- 
daten nach fröhlicher Fahrt auf den einzelnen 
Gehöften ankamen, wurden sie dort qastfreund- 
lich bewirtet. Der Kreisamtslelter der NSKOV., 
Müller, ein Stabsarzt sowie ‚die Umsiedler- 
betreuerin, Frau Cropius, überzeugten sich auf 
jedem Gehöft von der vorbildlichen Betreuung 
der Soldaten, Schon bald war. die Verbindung 
zwischen der Londbevölkerung und den Ver“ 
wundeten horgastellt und die Bewohner gaben, 
was sie nur eben ermöglichen. konnten, denn 
wie manche Familie hat auch einen Angehörl- 
gen an der Front; sie war glücklich, einen 
vorwundoten Kameraden Gutes erweisen zu 
können, Allzu! schnell waren die schönen 
Stunden vergangen und um 20 Uhr mußten die 
Wagenkolonnen mit den Verwundoten wieder 
am. Ausgangspunkt in Kasimiers eintreffen, 
Tellweise betrug die Entfernung bis zu den 
Gehöften sogar elno Stunde. Die Verwundeten 
schieden von ihten 'Beireuern mit dankbarem 
Herzen und brachten noch Päckchen für die 
Kameraden mit, doren Verletzung es nicht er- 
möglichte mit hinauszufahren, 


Zdunska-Wola 

Aus der Justiz. Amtsgerichtsrat Müller Ist 
vom Führer zum Oberamtsrichter bei dem 
Amtsgericht Zdunska-Wola ernannt worden, 


Bresi-Kujawien 

r— Neu gestaltete Verwaltungsgebäude, 
Wer vor einem Jahr das Amtsgebäude der 
Stadtverwaltung von Brest gesehen hat und es 
heute wieder betritt; der welß im ersten Au- 
genblick nicht, ob es dasselbe Gebäude Ist, 
Von Innen und außen sind die Zeichen polni- 
scher Mißwirtschaft für Immer verschwunden, 
Eine währe Freude Ist es nun, die hellen Büro- 
räume, in denen überall dautschar Geist und 
deutscher Ordnungssinn herrächen, zu betre- 
ten, Auch die Schutzpolizel, die früher mit Im 
Amtsgobäude untargebracht war, hat jetzt. Ihr 


eigenes Haus; Und auch In diesem Gebäude, 


-Jin dom sich noch das Meldoamt befindet, sind 
schöne und saubore Diensträume, die von na- 
tionnlsozlalistischem Schaffen zeugen und von 
den einstigen polnischen Zuständen nichts mehr 
‚ahnen lassen, 


Aus den Ostgnuen 


Danzig. Ein Schnelläufer am Him- 
melentdeckt, Die Sternwarte der Hanse- 
stadt telit mit: Nach telegrafisch aus Turku 
(Finnland) eingegangenen Meldungen hat der 
finnische Astronom Vaeisaelae ein merkwürdi- 
ges Objekt am Himmel entdeckt, das sich mit 
ganz ungewöhnlicher Schnelligkeit gegenüber 
den Fixsternen zu bewegen scheint. Bei seiner 
Auffindung stand das Objekt im südlichsten 
Teil des Gr, Löwen, es bewegt sich täglich um 
mehr als 4 Vollmonddurchmesser nach links 
oben hin in der Hauptrichtüng zu dem Stera 
Denobola im Gr, Löwen, der bereits Ende der 
laufenden Woche erreicht sein wird. Das Ob- 
jekt Int ko lichtsehwach, daß es nur fotografisch 
oder mit großen Fernrohren verfolgt werden 
kann, 

„Riesenburg. Streichhölzer In Kin- 
derhand, In ginem Hause an der Erich-Koch- 
Straße entstand ein Stubenbrand, der durch 
Unachtsamkelt verschuldet wurde, Eine Mut- 
ter hatte Ihren sechs Jahre alten Jungen un- 
boaufsichtigt in der Wohnung zurlckgalassen. 
Wie später festgestellt würde, hatte das Kind 
mit Streichhölzern gespielt. Ein Wehrmacht- 
angehöriger, der den Brand zuerst ‚entdackte, 
Khan in die Wohnung oin und rettete das 

nd. 


lort xu 


Bade-Abteilung 


Kohlen Sauontoff:, Fichte 
Solhumin , Rhau 
odor Salıblder 
Unte at, Dans Ve 
und aloktissho Manag 
licht, Vollda: d Heihluftbädı 
Mae aea Aehiduhene stabäder 
Börstenböder u, sämlliche Packungen 


ran Sn Da 
wog und Dennentap 10 bli 20 Un 
Tomnabend 10 bi 13 Uhr 
= For Palant 
Vontag und Freitag 10 bla 20 Uhi 
nieht Uh Sahne 13 Uhr 


38571 


gesucht. 


Preis: | 


in Litzmann. 


Jal Zum Beispiel mit der guten 
Nivea-Zahnpastaf Die große 


SEER a Zr ST NDRERRICHT Tube kostet nur 40 Pfennig, 
Kaulm. Angestellter, mit Lagervor- i 
| waltung. und, Expedition vertant, |Wer gibt Oberachüier Nachhilfe In aanloßilch: gespart Ist gespart! 
Deutsch und Polnisch perlekt,| Rechnen? Um Anschrift wird go- 
1, 5..1942 entsprechende | böten:  Litzmannstadt, Ziethen» 
‚Angebote Ki straße 36, W. 25, 38928 
een Se #2 [Malbematiklehrer gesucht, Thom, 
Technischer Zeichner sucht ab so:| Schlagetersts. 104, W, 14. 88057 En 


Gute Werbung 
hilft nur guter Ware! 


28959 


25. Jahrg. 


TO 
Te] 
Kadetten 


Karl-Ritter-FilmderUfa 3 


2. Woche 


RIALTO 
AAAA 


== CAPITOL 


W. 14,90, 17, 15, 20 Uhr 


„Frauenparadies“ 


Des Bo Erfolges wegen 
verlängert bis Sonnabend, 


ab Sonntag, den 12, 4 
Hans Moser, Paul Hörbiger 


„Wir bitten zum Tanz“ 


Jugondl. ab 14 Jahre zugel. 


= 


Jugendvorstellungen 
Sonnabend 12.30, Sonntag 10.90 
und Montag 12,8 


„In letzter Minute“ 


Privat = Tanz = Schule 
WISMANN 


‚Adolt-Hitler-Strade 88 Ruf: 200-00 
Der Lobrgang für Schüler boginut 
heute um 19,30 Uhr 
Loteto Anmeldung 
bouto 19—14 and 19-10.16 Uhr 


7. Deutsche 
Reichslotterie 


Staatliche 
Lotterie- Einnahme 


Sima 
‚Adolf-Hitler-Straße 149 
Ziehung: 17. 18. April 


ohler beim 
a frih 


oo. 


Süt bos Bellngen wen Diehuftgebäihen (N 
Aller Clerfepner und eine ktemanto ober 
gene Cipelb-DaffenFuduermafe Bedingung 
Much vom Ctmeid honferoleter Ci MNG 
nsesnöftel diu Once fhag, oran man 
Minorum Arhar ala font fhldgt, Die Elgef» 
Wartenduchrrmahe mit dem Eigelb honfe 
Vierter Cer wird fehle hremantig, wenn da 
Waftralhthaltfondrrn marmoerwendeinleb, 


Hlanvermeidetsie 


durch genaue Beachtung 
ler Ba von 


drorschrifßeı 
flugust Üelker 
Danzig-Oliva 


Bentrksvertretung Bruno 
tzmannıtadt, Herm.-Göring-Str. 


David 
91, Ruf 14076 


LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf. 100-25 Behrohersturg 


Brauereien 
und Limonaden- Fabriken 


empfiehlt 


Vorzügliche Brause- 


Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 10, April 1942 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße, 

Freitag, 10. April, 20 Uhr 15, Vor- 
stellung t. d, Froltag-Miote, Freier 
Kartenvorkauf, Wahlfreie Miete 
„Maß für Maß“, Lustspiel von 
Wiliam Shakespeare, — Sonn- 
abend, 11. April, 20 Uhr 15. Vorst. 
1. d. Sonnabend-Miete, Fr, Karton- 
verkauf. Wahlfrele Miete „Das 
letzte Abenteuer“, Schausplol 
von AlexanderMarat. FürJug.vorb, 
— Sonntag, 12, April, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahltrele Miete 
„Maßttr Maß“, — Montag, 19.April 
20 Uhr Vorst. 1, d. Stadtverwal- 
tung „Maß für Maß“, 
Vorverkauf t. d. Wahltreie Miete 
jewolls 3 Tage — für den freien 
Verkauft 2 Tago r- vor dem Aut- 
führungstag. Die Platzmioter sind 
dringend gebeten die letzte Dauer- 
mietrate bis spätestens zum 
11. April einzuzahlen, da sonst 
von der Thenterverwaltung die 
Rate kostenpflichtig eingezogen 
worden muß, 

Kammersplele, General-Lltzmann- 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 11, April. 20 Uhr Fr. 
Kartenvorkauf Solo-Tanzabend: 
Toni Vollmuth, Christel Ebling. 
~ Sonntag, 12. April, 20 Uhr Solo» 
Tanzabend; Toni Vollmuth, Chri- 
stol Ebling. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.80: 2. Woche. Letzto Tago 
„Zwischen Himmel und Erde", 
Das große ktinstlerische Filmwerk 
der Uta mit Werner Krauß, Gisola 
Uhlen, Wolfg. Lukschy, Martin 
Urtel, Paul Henckels, Spiellel- 
tung Dr. Harald Braun. Jugend, 
nicht zugelaskon, „Erdbeben und 
Vulkane“, Ufa-Kulturfiim. 


[I — 
Rialto, Melsterhausstraße 71, 16.00, 
17.45, 20,90 Uhr 2. Woche, Der 
Karl Ritter-Film der Ufa „Kadet- 
ten“ mit Mathias Wieman, Carsta 
Löck, Andrews Engelman, Theo 
Shall, Spielleltung: Karl Ritter. 
„Rund um die Freiheltsstatue“, 
Ein Interessanter filmischer Quer- 
schnitt durch die USA. Jugend. 
zugelassen. Sonntag, 11 Uhr Früh- 
Vorstellung mit dem Groß-Kultur- 
film „O Deutschland, o Helmat, 
wie bist Du so schön“, Jugend- 
liche zugelassen. 


a ds enti ERR 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.80 Uhr 
sonntags und an Feiertagen auch 
18,30 Uhr. Ein Bombenlustspiel 
„Diskretion — Ehrensache“ mit 
Holi Finkenzeller, Theo Lingen, 
Ida Wüst, Fita Benkhoff, Hans 
Holt u. a. Das Stelldichein der 
Humorlsten, cin Tummelplatz der 
Komik und des Humors, Für Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 


en 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr „Frauenparadies“ Ju- 
gendi. ab 14 Jahren zugelassen, 
Des großen Erfolges wegen ver 
lüngort bis Sonnabend. Ab Sonn- 
tug, den 12. April Hans Moser, 
Paul Hörbiger In „Wir bitten 
zum Tanz“. Jugendliche ab 14 
‚Jahre zugelassen, Jugendvorstel- 
lungen: Sonnabend, 12.30, Sonn- 
tag 10.30 und Montag 12.30 „In 
letzter Minute“, 


m — — 
Corso, Schingeterstr. 55 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Alarmstufe V“. Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


Dell, Buschlinie 129. 17,90, 20 Uhr 
„Brüderlein fein“ mit Marte Ha- 
rell, Winnie Markun, Jano Tiden, 
Hans Holt, Paul Hörbiger. Jugend- 
liche übor 14 Jahre zugelassen, 
Täglich um 15 Uhr bis 14. April 
einschließlich eine Jugendvorstel- 
Jung „Wundervolle Märchen- 
woelt", Sonntag um 11 und 18 Uhr, 


—— 
Gloria, Ludendortfstraße 74/70. 
Werktage 15, 17.15 und 19.90 Uhr, 
sonntags auch 18 Uhr „Olarissa“ 
mit Sybille Schmitz und Gustav 
Fröhlich. Jug. ab 14 Jahre zugel, 


Mai, König-Heinrich-Straße 40, 15, 
17.80, 20 Uhr, sonnt, auch 19 Uhr 
„Liebesschule“ mit Luise Ulrich 
und Viktor Staal. Jugendliche 
nicht zugelnssen. 


Mimosa, Buschlinfe 178, Straßen- 
baim 5 und ©, 16, 17.15, 10.0, 
sonnt, auch 19,00, Sonntag ge- 
schlossene Vorstellungen. „Über 
alles in der Welt“ mit Carl Ra- 
datz, Carsta Löck, Fritz Kampers. 
Jugendliche zugelassen. 


eae. 
Muse, Broslauer Straße 173. 17.90 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alarmstufe V“ mit Heli Finken- 
zeller, Ernst v, Klipstein, Char- 
lotto Dalys. Für Jugendl, nicht 
gugel. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr ein Märchentiim 
„Rumpelstilzchen“. 


Palladium, Böhmische Linio 16 
36.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 


u. Fruchtlimonaden 


Roma, Heerstraße 84. „Jakko“, 
;gondliche zugelassen. Beginn: 
An Sonn- und 
Uhr. 


Pabianice — Capitol, 20 Uhr 
„Alles für Gloria“ mit Leo Sle- 
xak, Laura Solari, Johannes Rie- 
mann und Lizzi Waldmüller, Ju- 
gendi, über 14 Jahre zugelassen. 
Jugondvorstellung: „Lied der 
Sonne* 17 Uhr, 


Löwenstadt, Film-Theater. 
„Musketier Meler IL“. Jugendi. 
Ab 14 Jahre zugolassen. 


Kallsch, Lichtsplelhaus bis 18. April 


KONZERTE 


Kreiskulturring, Litzmannstadt. 
6. Kammerkonzert am Sonntag, 
d. 12. April, 19 Uhr, In der Stil 
Musikschule, Danziger Strade 
Mozart, Brahms: Werke fürV-Collo 
und Klav., Brahms: 2 Rhapsodien, 
2 Intermezzl, Benolt: Klaviermu- 
sik Nr. 2, Dohnanyl; Rhapsodie 
C-dur, Es splelen; Artur Went- 
land (Klay.), Jos, Scholz (V-Cello). 
Durchführung: Städt. Kulturamt, 
Karten zu 2 RM, und 1 RM. an 
der Konzertkanse, Adolt-Hitler- 


„Hochzeltsnacht“, Straße 65. 

Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 12, April N. S. R. L. 
Kutnoer Kulturwoche, Turm und sporige ar „Kraft, 


— 


Volksbildungsstätte 


Vortragsdienst, Erölfnungsveranstal- 
tung Sommerhalbjahr 1942, Haute, 
20 Uhr, Großer Saal. Es spricht Dr. 
phil. Dschabir Omar über das Thema 
„Der arabische Freiheltskampt". 
Ein arabischer Freiheltskämpfer 
aus dem Irak spricht über den 
Freiheltskampf seines Volkes, Ein- 
führende Worta wird der Obor- 
bürgermelster von Litzmannstadt, 
Pg. Werner Vontzki, sprechen. 
Eintrittspreis 50 Rpt, mit Hörer- 
karte 30 Rpf. 


Unser Helm wurde nadi der Adolt- 
ultier-Str. 243, I, Stock, Front, Uber- 
tragen. — Die Oemelnschaftsabende 
finden vorerst jeden Freitag ab 20 Uhr 
statt, Für Freitag, den 10, März d. J., 
beruto Ich für 20 Uhr elno Bespre- 
chung Im neuen Heim eln und bitte 
alle Mitglieder, unbedingt zu erschel- 
nen, Die Frauentürnstunden finden von 
jetzt an jeden Montag von 20.30 Uhr 
m Riumes des Städtischen Hallon- 
S, Dietrichi Eckart-Strabe 4, statt. 

Dor Domolnschattstühror. 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Horronschneldor-Innung. Montag, den 13. 
d, M, pinktiih 16 Uhr, findet Im 
lanungstokal eine Mitglleder-Versamm- 
lung statt, Erscheinen Pfllcht. 

——_  [ 


VERKÄUFE 


Vulkanisteranlage mit allem Zube- 
hör, sehr gut erhalten, umstände- 
halber billig zu verkaufen. Aun 

38643 


in 
badoi 


Kurse: Lernt gutes Deutsch, In den 
nächsten Tagen beginnen neue 
Kurse zur gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache, Es 
sind Kurse in allen Stufen einge 
richtet, Meldungen werden nur 
bis zum 10, 4. 1942 entgegenge- 
nommen, Teilnehmergebühr für 
den Kursus mit 20 Doppelstunden 
zweimal wöchentlich 6 RM. Min- 
derbemittelte Umsiedier erhalten 
kostenfreien Unterricht, Anmel- 
dungen nimmt die Geschäftsstelle 


entgogen, kunft Ruf-Nr._280-09, 
ST Herren-Anzug, 
Rechnen. Vom einfachen bis zum|" Crane 170 É 
Yominlisfertan!; Rechnen: Bagin || Cinne ai UAN O nieht A 


des Kursus Ende April 1942, Tell- 


fahmogebüh; 6. RM. (20 Doppel | Weten, für 250 RM, zu verkaufen, 


Zu besichtigen zwisch. 14 u. 15 Uhr 


stunden), Meisterhausste, 90 (neu), W. 16. 
Arbeltsgemelnschaften, Ende April Staubsauger, 220 Volt, 150 RM, zu 
1942 beginnen neue Arbeitsge-| verkaufen oder gegen Staubsau- 


ger 120 Volt zu tauschen gesucht, 
Meisterhausstraße 30, W. 14. 


meinschaften für Deutsche Go- 
schichte (eine Gesamtschau): Das 
erste Reich der Deutschen (eine 


Deutscher Schäferhund (Wolf) zu 
Arbeitsgemelnschaft, die beson-|" Se 

kaufen Danziger Straße 23/21, 

ders diesen interessante Kapftel| \5. 19 Uhr. S8010 


deutscher Geschichte behandelt), 
Deutsche Erdkunde (Landschaft 
und Männer des Grofkleutschen 


Prima Wachhund, Schäferhund (Neu- 
fundländer), umständehalber zum 


Kae ern Rn B Li aai, 
‘| Kinderwagen, 25 RM., zu verkaufen 


Trockenmaschine für Garne, (kom- 
plett); Ausmaße: 12 m Länge, 
2!/a m Breite und 3 m Höhe, 50- 
fort zu verkaufen. Zu besichtigen 
bei Firma J, K. Poznanski, AG., 
Gartenstr, 17, Fernruf 197-05. 


Litzmannstadt - Süd, Bodestraßo 
23a; W. i 38673 


Kinderwagen (neu), 120,—, zu ver 
kaufen Scharnhorststr, 73, W. 26, 


Radio, 150 RM., zu verkauf, Moltke- 
straße 87, W. 19. 38691 


VERLOREN 


tsangehörlgkeltsauswels 
der Olga Busse verloren, 
Isabelow, Gem. Wojslawa, 


Brotkarten der Otto, Olga, Leoka- 
dia, Artur und Marta Schneider 
verloren, Hirschkäferweg 32, 


Zwei Klelderkarten der Marta und 
Johann Schultz verloren, Dort 
"Slowak, Gem, Beldow: 38916 


'Kleiderkarte, Landjahrpaß in schwar- 
zer Brieftäsche verloren, id 
Knispel,  Alexandrow, 
Luther-Straße 21. 


Raucherkarto der Ella Haake, Erz- 
hausen, Katzbach 11, verloren, 


Zuckorkarten, Nährmittelkarten und 
Marmoladenkarten des Wilhelm 
Roth und der Juljanna Roth, An: 
drespol, Gom, Galkowek, Kreis 
Litzmannstadt, verloren. 38942 


Auswels der Deutschen Volksliste 
320986 und Dritte Reichskleider- 
karte 020 314 'des MORE 
bert, Deutsche Volksliste 320 985 
und Reichsklelderkarte 028 900 
des Ireneus Schubert, Deutsche 
Volksliste 111 123 und Reichsklel- 


131 616 
Dorf 


des Kasimir Schubert, al 

haft Pablanice, Lüdaritzsi 38, 
eine Säuglingskarte, zwei Raucher- 
karten und sämtliche Lebensmit- 
telkarten verloren, 


TAUSCH 


Plano-Akkordoon, 25/12, gegen Fo- 
toapparat zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 6705 an die LZ. 


Tausche gebrauchtes Damenrad ge- 
gen Radio, Moltkestr. 125, W. 7. 


Geschäfts-Anzeigen 


Hakenkr euzlahnen, 

Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52, 


Reiches). Aus der Lebenskunde| Festpreis von 160 RM. zu verkau- 
(elne Arbaltagematnachatt, die in| ton, Zu ertr. durch Rut 13 

as Gebiet der Biologie einführen 

will, Verorbungsichre — Rassen- | Verschledene Briefmarken, 25.000 
kunde usw). Tellnchmergebühr| Stück, zu verkaufen Buschlinie 
«3 RM. (10 Arbaitsabende). sAn-| 98 W. 10. 38686 


meldungen nimmt die Geschäfts- 
stelle entgegen. 


Lafenschaffen, Die Arbeitskreise für 
Zeichnen, Malen, Modellieren u 
Basteln nehmen neue Teilnehmer 
auf, Teilnahmegebühr 4—9 RM. 


LT 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Reichsbahndirektion in Posen 


Zulossungskarten für 0224. Zwecks Steuerung des Reiseverkchrs dart bis nut 
weiteres auch Uber den Osterverkehr hinaus D 224 nach Berlin, Litzmannstudt 
Abt, ab 21.48 Uhr mur mit Zulassungskatien benutzt werd 
Zulassungskarten für den vorbezeichneten Zug werden I 
vom 2. Tag an vor dem Reisetag bei der Fahrkarlenausgal 
sowie bel der MER,-Ausgabestelle Litzmannstadt ausgegeben, 
Fahrkarten und Zulassungskorien für eine am 10, 4, beabsichti 
am 8. 4. gelöst werden, 
"pie Zulnssungskarte gi 
rung, noch auf einen Sitzplatz. 
gangsreisende, Reisende mit Wehrmachttahrschel 
wenn diese Fahrauswelse zur Benutzung von Schnell- und Ellzügen berechtigen, 
Inhaber von Zellkarten — Auch Netzkarten -— und Inhaber von Karten nr 
Bettpiätze Im Schlofwagen. Nähere Auskunft erteilt die Fahrkartenausgabe 
Litzmannstadt Hbf. sowie die MER.-Ausgabestelle Litzmannstadt, 

Ähnliche Beschränkungen bestehen auch für einzelne schnellfahrenae ZUfe 
an anderen großen Orten Oroßdeutschlands mit starkem Verkehr, 

Näheres Ist aus den von den einzelnen Relchsbahndircktionen herausgegebenen, 
Aushüngen ersichtlich, 


ul e| 
Brillant-Ring, 2000 RM., umständer 
balber zu verkaufen, Angebote 
unter 6700 an die LZ. 38937 


'Bernbardinerhunde (10 Wochen alt) 
sind zu verkaufen. Näheres 
Litzmannstadt, Marktstr, 51, W. 6. 


beschränkter Anzahl 
Litzmannstadt Hbf, 
Es können z, B. 
igte Reise bereits 


fbt dem Reisenden weder elnen Anspruch auf Beldrde- 
Ohne Zulnssungskarte können fahren: Uber 
n und Wehrmachtfahrkarten, 


Deutsche Reichsbahn, Relchebahndlrektion Poson, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


s 88/42. Ausg von Seotischen, Die küchentühronden ‚Oßststätten, Kantinen 
ind Gemeltschaftsküchen erhalten ab sofort bei Ihrem Pischkleinyerteller für 
die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Olste 250 g Soetisch je Onst zugelellt, 
Nelleferungsschwierigkelten sind von den Gaststätten, Kantinen usw, solort dem 
Ernährungsnmt B, Apparat 11, zu melden, 
Litzmannstadt, den O. April 1942, 

Der Oberbürgermalffor — Ernührungsamt Abt. B. 


Nr. 


Grundstücksgesellschaft Litzmannstadt 


Bote.: Mletzahlungen. Mit Rücksicht auf dh rain 
Ostorlolertage biolhen unsere Zahlstellen 
einzohlungen gedtinet, 
Orundstdckst 
Zwolgsti 


Der Landrat des Kreises Lask 


Zutellung von Bückiingen. Auf die Nummern 1201 bis 3200 des Kundonauswelses 
der” Yischhandiung John, Pabianice, Schloßstraße 28, gelangen aut den Ab- 
schnitt 2 150 g Dicklinge, wie folgt, zur Ausgabe: Nt, 1201—1000 am Freitag, 
dem 10. 4. 42; Nr. 1001—2000 am Sonnabend, dem 11. 4. ‚42; Nr. 2001—2400 
am Montag, dem 13. 4, 42} Nr. 2401—2800 am Dienstag, dem 14; 4. 42; 
Nr. 2801—3200 am Mittwoch, dem 15, 4, 42. Verbraucher, die in der genannten 
Zeit Ihre Zuteilung nicht abholen, verlieren den Anspruch auf Dellelerung. 

Betr.: Sondorzutellung von ufsteleh I für Polon, Ab sofort erhalten dit 
polnischen Verbraucher auf den Abschnitt A PK 35/36 der Flelschkarte PK und 
den Abschnitt T P 35/96 der Flelschkarts P für die 35, Zutellungsperlode 
250 g Brotanfstrich, 
Pabianice, den 9. Aprii 1042, 

Dor Landrat 


Der Oberbürgermeister Kalisch 
Lobensmitelm. 1. Die deutschen Verbraucher, die auf Abschnitt 39 
ilungskarte mit Frischfisch nicht beliefert werden konnten, 
erhalten ab sofort auf diesen Abschnitt durch nachstehende Geschäfte Jo 
Kopt 125 g Alucherllach: Fa, Lambert, Oldenburger Straße 1; Fa, Dreyer, 
Hindenburgstraße 39; Fa, Hartwig, Oberschlesische Strabo 6; Fa. Steinke, Am 
Sindigraben/Markt-Ecke; Pa, Tacholl], Richard-Wagner-Straße 5; Fa. Uiridh, 
Hindenburgstraße 3. 

2. Für die polnischen Verbraucher gelangen zur Ausgabe: a) Auf Abschnitt 6 
der Lebensmittelzutellungskarte PE und PK je Kopt 125 g Kaffoe-Ersatz- 
Mischung für die Zeit vom 6. 4. bis 3, 8, 1042; b) auf Abschnitt 7 der Lei 
inmallg 500 g Brotaufstrich 4 fr Pi 


am 13. und 14. 


Relechsgau Warthe 
dt, gez; Schlodm: 


mbH, 


e 


Kroisos Lusk — Ernährungsumt Abt. B, 


Zutellung von 
der Lebensmiltelzute| 


mittelautellungskarte PE und PK el 


Veredelter Flieder 

in verschiedenen Farben, 10 Stlick 
Ji,— RM. L. P. Wienhues; Kutno, 
Großgärtnerel, = 


Continental-Büromaschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun- 
‚gen, Organisationsmittel, Büro- 
möbel, Fotokoplergeräte lieferbar] 
durch Erwin Stibbe, das 
geschäft führender Büromaschi- 
nen, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 130, Ruf 245-90, 


Buchtührung- u. Überwachung 
übernimmt: „Merkator“ G. m. b, B. 

Treuhandgesellschaft, Litzmann- 

stadt, Adolt-Hitler-Straße 80/1, 


Rut 118-80. s 
Bier — Liniönade 
Ruf 212-04 


Bindogarn tür Mähzwecke 

wird rochtzeitig geliefert, Bedarte- 
Tormulare bei mir sofort anfor- 
dern, Paul G. Schiller, Landıma- 
schinen — Posen, Ritterstraße ;d, 
Ruf 2201. 


Rostachutzfarbe, 
streichfertig rot und grau sofort, 
grelfbar. Paul Starzonek KG, 
G ogau, Fornrut 2127/28. 


Malerarbeiten 

auch größeren Umtangen werden 
prompt, gewissenhaft und faot- 
männlsch ausgeführt. Eduard Mar- 
ozynskl, Malermeister, Litzmann- 
‚stadt, Adolt-Hitler-Straße Nr, 114, 
Ruf 164-34. 


Glas-, Parkett- and Gebäude- 


Reinigun, 
A.u H. Bohuschklewitsoh, Busch- 


Jinio 89 — Ruf 128-02. 


Schrott und Metall, 

alto Maschinen, Fabrikabbrüche 
kanft ständig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Ziethenrtraße 97/00 
Rut 129-97. 


Litzmannstildter 
Altmaterlalhandlung , 
kauft stiindig Allelsen — Lumpen 
— Papler, Aut Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armes 123, Ruf 142-80, 


Malerarbelton 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtil- 


scher Grundlage durch Malermel- 
ster A, Trenkler & Sohn, Lite- 
ATERA Spinnlinie 77, Fernrut 


Glns-Parkett-Gebiluderelnigung, 
O. Bigotte, Glas- und Geblude- 
reinigungsmeister, Moltkestruße 
121/20, Rut 118-88. 

Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Kallsch, den 7, April 1942, 


12 Uhr „Alarmstufe V", Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


Dor Oborbürgormelster — Erulhrungsamt Abt, By 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Rut 127-05, 


MON 


Nr. 9 


WHW. 


Sammeltage DAF. 
Alles macht mit! 
Alles ist dabei! 


Über 500 Schaufenster im Wett- 
hewerb, Wer macht die besten 
Aufnahmen von WHW-Fenstern? 


Einsendungen an Kroistachabtellun, 
„Der Doutsche Handel“ bis 17. Apri 


Belustigungen auf dem Wasser- 
ring—Fahrgonchätto allor 
Sonntag, 12, April 


18 Uhr Liebtapiolhi o" Adolf- 
Hitlorißtr. 61, Sondervoranataltung: 
ywerbetine Atlenet von 12 bin 1,2%, 


apiolt die Werkulapello dos Elok- 
irisitätworkos: 
Ab 15 Uhr auf dem Wasserring 
verschledene Darbietungen, 
16 Uhr Boxen—Schauklimpfe, 


Zugunsten des WHW. 


tindot am 12. April ab 10.30 Uhr 


ain Wurftauben- Schiessen 


statt. Zu dem alle Jäger einge- 
Inden werden. 

Zu diesem Schlessen sind 
Preise gestiftet wordon. 


Bürgerschützengilde 
Litzmannatadt, 
Königsbacher Straße 20 


don Papker = alle In einem 
‚Jahr, Diese gewaltige Zahl bes 
weist die große Anerkennung 


Einzelhändler 
Konditoren 
Werkküchen 


werden prompt 
bollofort mit 


Qualitätswaren 
durch 


WaitemarTruley& Ca. 


Kolnlahrarn- 
a. Labenamtol- Orothandlung 


Litzmannstadt, Spinnlinie 148 
Rut: 140-88 


tigo Austührung. auf fachmänni-| A 


DAMIN | 
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auf die X- 
derBrotkarte für 
Kinder bis zu 6 Jahren 


li 
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Die Litzmannstä 
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Forntut 195-80/ 
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